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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Mittwoch, 10. Februar 1937 


Kritit eines kſchechiſchen Diplomaten 
an Polen 


Er jest ſich für gebietsmäßige Revifion zuungunſten Polens ein 


Butareft, 8. Februar. Der Bukareſter tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Geſandte Seba ift am Montag nach 
Prag abgereiſt. 

In politiſchen Kreiſen wird die Abreiſe 
Sebas um ſo ſtärler beachtet, als er der Ver⸗ 
fafler eines Buches ift, das ſeit einiger Zeit im 
Mittelpunkt der rumäniſchen Oeffentlichkeit und 
jetzt auch heftiger Debatten im Parlament ſteht. 

Der Geſandte ſetzt ſich in dieſem „Sowjet⸗ 

rußland und die Kleine Entente in der 

Weltpolitik“ betitelten Buch für ein Bünd⸗ 

nis Bulareſt— Moskau nach dem Muſter 

des tſchechoſlowakiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bünd⸗ 
niſſes ein 


and ſtellt ſich vor die Moskaupolitik des frühe⸗ 
ven Außenminiſters Titulescu. Die Tatſache, 
daß der Geſandte in ſeiner Schrift mehr oder 
weniger offen führende rumäniſche Kreiſe kri⸗ 
ſtert, weil fie Titulescu nicht gefolgt jeien, iſt 
von rumäniſchen Politikern als unzuläſſige 
Einmischung in rein rumäniſche Angelegenheiten 
zurückgewieſen worden. Verſchiedentlich hat 
man auch bereits die Abberufung des Geſandten 
gefordert, RR 5 
Das Buch Sebas hat auch in Polen Ent- 
rüstung hervorgerufen. Der Geſandte 
hatte nicht nur die Innenpolitik Polens 
kritiſiert, ſondern in außenpolitiſcher Hin 
iht der Warſchauer Regierung Vorhal⸗ 
tungen gemacht. 
So bedauerte er es bezeichnenderweiſe, daß 
Polen im Jahre 1919 die ſogenannte Curzon⸗ 
Linie abgelehnt habe, durch die Sowjetrußland 
und die Tſchechoſlowakei eine lange gemeinſame 
Grenze erhalten haben würden. Seba ſetzte ſich 
offen für eine gebietsmäßige Revifion zuungun⸗ 
ten Polens ein, wenn er in ſeinem Buch er⸗ 
Härte, daß die Frage des Durchmarſches ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Militärs nach der Tſchechoſlowakei 
durch eine ſolche Grenzziehung „weitaus ein⸗ 
ſacher wäre“. Für Seba ſteht überhaupt der 
Durchmarſchgedande im Vordergrund, und er 
verſucht, ibn den Rumänen ſchmackhaft zu 
n. Uebrigens hat es in Bukareſt und 
Warſchau lebhaftes Befremden hervorgerufen, 
das Buch Sebas ein Vorwort aus der Feder 
des iſchechoſlowaliſchen Außenminiſters Dr. 


Krofta enthielt. 
Große Berifimmung in Polen 


„Sebas B thüllt die polenſeindliche Ein⸗ 
. tſchechiſchen Politik!“ 


Warſchau, 9. Februar. Auch die polniſche 
Preſſe hat in den letzten Tagen die Bukareſter 
Erörterungen über das gegen Rumänien ge 
un Buch des Bularefter tſchechoſlowakiſchen 

andten Seba mit großem Intereſſe ver- 
folgt. Heute befaßt ſich der „Kurjer Boranny“ 
ausführlich in einem Leitartikel damit. Er 
ſchreibt u. a, das Buch des tſchechiſchen Diplo · 
maten beſchränke fi keineswegs auf ungehörige 
Ausfälle gegen Rumänien, ſondern ſein Haupt- 
teil ſei antipolniſch. 

Das Buch enthülle die polenfeindlihe Ein- 
kellung der tſchechiſchen Politik in aller 
Deutlichkeit. 

Aus dem Werke Sebas gehe hervor, daß die 
tſchechiſche Politik die Erlangung einer gemein- 
jamen Grenze mit Sowjetrußland auf Koſten 
Polens anſtrebe. Man könne dieſe Ausführun⸗ 
Kr nicht als Anſichten eines unzurechnungs⸗ 
ähigen Publiziſten betrachten, denn Seba ſei 
tſchechiſcher Geſandter in Bukareſt und ſein Buch 
trage ein Vorwort des tſchechoſlowakiſchen 

Außenminiſters Krofta. 

Die polniſche Oeſfentlichteit habe ein Recht, 

Aufklärung zu verlangen, wie die oſſizielle 

Haltung Prags in dieſer Angelegenheit ſei. 


Das Buch Sebas werde auch jenen auslän⸗ 
dilchen Ignoranten die Augen öffnen, die Polen 


— 


Vorwürfe machten, daß es keine Annäherung 
an Prag verſuche, da doch die polniſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Schwierigkeiten in der tſchechiſchen Politik 
begründet ſeien. Das Buch Sebas müſſe in der 
polniſchen Oeffentlichkeit die gleiche Empsceung 
hervorrufen wie in der rumäniſchen. Entgegen 
der tſchechenfreundlichen Einſtellung einiger Par⸗ 


teien nehme die polniſche Oeffentlichkeit gegen⸗ 
über den tſchechiſchen Angriffen auf Polen eine 
einheitliche Haltung ein. 

Auch „Expreß Poranny“ befaßt ſich in einem 
Leitartikel mit dem Buche Sebas und ſchreibt, 
es ſei eine Krönung der ganzen unglückſeligen 
tſchechiſchen Politik und beweiſe, auf welche Irr⸗ 
wege dieſe Politik geraten ſei. 


Polen müſſe die Tatſache in Rechnung 
ſtellen, daß ein offizieller Vertreter ber 
Tſchechoſlowalei ſich dafür ausgeſprochen 
habe, Polen einen Teil ſeines natio⸗ 
nalen Gebietes zu nehmen, ohne daß 
feine Vorgeſetzten von ihm abgerürft 

ſeien. a 

Das müſſe man im Gedächtnis behalten. 


Gefängnisſtrafen im sd AB⸗-Prozeß 


Am Montag verkündete das Kattowitzer Be⸗ 
zirksgericht das Urteil im NSPAB - Brozep. 
Szaffarczyk erhielt 2% Jahre Gefängnis, 21 An⸗ 
geklagte wurden zu je zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt, zwei Angeklagte zu 1% Jahren und 
ein Angeklagter zu ſechs Monaten Gefängnis. 
Moch, Nogaj, Birkenpeſch, Spalek und Cebulla 
wurden freigeſprochen. : 

In der Arteilsbegründung wird erklärt, daß 
die NEDAB die Loslöſung Schleſiens von Polen 
zum Ziele gehabt habe. Die Organiſation habe 
geheim gehandelt und Verrat mit dem Tode 
bedroht. Das Gericht habe ſich auf alle Am⸗ 
ſtände des erſten Prozeſſes geſtützt, es habe aber 


berückſichtigt, daß die jetzigen Angeklagten von 
den im erſten Prozeß Angeklagten angeworben 
worden ſeien. Die jetzigen Angeklagten ſeien 
in der Geheimorganiſation nicht aktiv geweſen, 
ſondern hätten nur Beiträge bezahlt und der 
Organiſation eine geheime Tätigkeit ermöglicht. 

Hinſichtlich aller Angeklagten verfügte das 
Gericht einen Verluſt der Bürgerrechte auf die 
Dauer von fünf Jahren. Bei ſechs Angeklagten 
wurde die Uuterſuchungshaft angerechnet. Bei 
Juranka berückſichtigte das Gericht den gefähr⸗ 
lichen Geſundheitszuſtand und ſetzte ihn auf 
freien Fuß. Alle übrigen Angeklagten wurden 
in Haft behalten. s 


Vollſitzung des Sejms 


Geſtern beriet der Finanzausſchuß, der die 
Geſetzesvorlage über Aenderungen bei der 
Außerordentlichen Vermögensabgabe und die 
Geſetzesvorlage über Aenderungen des Ge⸗ 
ſetzes über Invalidenzahlungen annahm. 

Am heutigen Dienstagvormittag um 
10 Uhr hat eine Vollſitzung des Sejms begon⸗ 
nen, deren Tagesordnung 16 Punkte auf⸗ 
weiſt. Die Beratungen werden wahrſcheinlich 
Mittwoch beendet werden. Eine längere 
Ausſprache iſt bei dem Bericht des Bud⸗ 
getausſchuſſes über die Geſetzesvorlagen 
der Regierung hinſichtlich der Dotatio⸗ 
nen zugunſten des Verteidigungsfonds und 
der Inveſtitionen aus Staatsfonds im Jahre 
1937 zu erwarten. Viel Zeit wird wahrſchein⸗ 
lich auch die eg beanſpruchen, die 
vom Abgeordneten Dudzinſki betreffend einer 
Aenderung des Dekrets des Staatspräſiden⸗ 
ten über die ſtaatliche Waldwirtſchaft einge⸗ 
bracht wurde. 


Geringes Budget deſtzit 
im Januar 


und Budget des Fürſorgem 

bet. Das Defizit iſt auch damit zu erklären, 
daß die Finanzeingänge in den erſten Mona⸗ 
ten eines jeden Kalenderjahres ſtets geringer 


ind. 

r In den eriten 10 Monaten des Budget- 
jahres, von April 1936 bis Ende Januar 
1937. betrugen die Einnahmen 1 798,1 und 
die Ausgaben 1 798,6 Millionen Zloty Es 
iſt alſo ein Defizit von 0,5 Million ı Zlotu 
zu verzeichnen. In derſelben Zeit des Budget⸗ 
jahres 1935/36 betrug das Defizit 240,7 Mil⸗ 
lionen Zloty. 
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„Judenfreier Tag“ 
an der Wilnaer Univerfität 
Warſchau, 9. Februar. Infolge provokato⸗ 


geſonderte Plätze einzunehmen, kam es am 

Montag an der Wilnaer Univerſität wieder⸗ 

um zu Zuſammenſtößen. Für den Dienstag 

kündigten die polnischen akademiſchen Orga⸗ 

niſationen in na demonſtrativ einen 

e Tag“ an der Wilnaer Univerſi⸗ 
an. 


England und der franzöſiſch⸗ 
jowjetruifiihe Pakt 


London, 8. Februar. Unterſtaatsſełretär Lord 
TCranborne verneinte heute im Unterhaus 
die Frage, ob irgendeine Verpflichtung beſtehe, 
die England infolge des franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Paktes in einen europäiſchen Krieg ver⸗ 
wickeln könnte. Als der Frageſteller wiſſen 
wollte, ob dieſe Tatſache den Regierungen 
Frankreichs und Sowjetrußlands klargemacht 
worden ſei, erwiderte Cranborne, er glaube, 
daß dieſe Regierungen mit der Lage in vollem 
Umfange vertraut ſeien. 


Moskaus Rundfunkeinmiſchung 


vor dem Unterhaus 
London, 8. Februar. Der konſervative Abge⸗ 


ordnete Hannah lenkte am Montag im Unter⸗ 


haus erneut die Aufmerkſamteit des Au 

miniſters auf die Entrüſtung, die in England 
die Moskauer Rundfunkangriffe auf die engli⸗ 
ſchen Einrichtungen veru 
nete verlangte einen Proteſtſchritt bei der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Regierung, da dieſe ihre Verpflich⸗ 
tung, keine Propaganda gegen England zu 


machen, gebrochen habe. 


Lord Cranborne verwies in ſeiner Antwort 
auf eine bereits am 9. November v. J. in einer 
ähnlichen Angelegenheit erteilte Antwort. 
Zuſtimmung auf den Bänken der Regierungs. 
parteien erhob ſich, als Hannah feſtſtellte. daß 
die Propaganda ſeitdem nicht aufgehört habe. 
Der konſervative Abgeordnete Kapitän Namſay 
wollte wiſſen, wie weit es die Regierung kom⸗ 
men laſſen wolle, bevor ſie ſich zum Eingreifen 
entſchließe. 


Der Abgeord- | 


Ar. 32 


Bor einem Thermidor? 
Von Axel Schmidt. 


Solange Trotzki in Sowjetrußland am 
Ruder ſtand, war er von der Furcht be⸗ 
ſeſſen, ein Thermidor könnte dem Bol⸗ 
ſchewismus ebenſo plötzlich ein Ende bes 
reiten, wie ſeinerzeit der franzöſiſchen 
Revolution. Trotzki kann jetzt in Mexiko 
glücklich ſein, dem furchtbaren Wüten des 
roten Diktators entronnen zu ſein, wäh⸗ 
rend ſeine Anhänger in Rußland die 
ſchwerſten Prüfungen durchmachen müſſen, 
ebenſo wie alle diejenigen, die mit den 
Regierungsmethoden Stalins nicht ein⸗ 
verſtanden ſind. Noch aber iſt der 
Robespierre in Moskau an der Macht, 
noch fließt das Blut ſeiner Gegner in 
Strömen. 


Tut man auch gut, ſich ſtets zu ſagen, 
daß ein großer Teil der Nachrichten aus 
Moskau, infolge der Schwierigkeiten von 
Erlangung zuverläſſiger Meldungen — 

kein Ruſſe wagt, mit einem ausländiſchen 

Journaliſten auch nur ein Wort zu 
wechſeln —, nicht begründet ſind oder auf 
Kombination beruhen, ſo wird dennoch 
aus allen Meldungen zu entnehmen ſein 
daß ſich Sowjetrußland gegenwärtig iu 
einer Periode der Unruhe befindet. Nach 
dem im erſten Prozeß 16 alte Mitarbeiter 
Lenins, im zweiten 13 erſchoſſen wurden, 
wird jetzt zum dritten Prozeß gerüftet, 
der gegen ſolch prominente Bolſchewiſten, 
wie Rykow, Bucharin, Rakowſki, 
Zarenmörder Beloborodow, einen Sohn 
Trotzkis, einen Neffen Sinowjews, den 
früheren Leiter der Berliner Sowjet⸗ 
handelsvertretung Bittner, weiter den 
Rektor der Moskauer Aniverſität Fried⸗ 
länder und vier terroriſtiſche Hiſtoriker, 
vor allem aber General Putna gerichtet 
iſt. Und weiter wird aus Moskau ge 
meldet, daß in jeder Nacht ein Zug De⸗ 
portierter nach Sibirien abgeht. Der 
„Völkiſche Beobachter“ berichtet jetzt, daf 
es in Moskau zwiſchen Studenten und 
der G. P. U. zu blutigen Zuſammenſtößen 
gekommen ſein ſoll, wobei die Studenten 
mit dem Ruf „Fort mit Stalin!“ de⸗ 
monſtriert haben. Bei der Anterdrückung 
dieſer Demonſtration hat es 15 Tote und 
40 Verletzte gegeben. Dieſe Meldung 
nun ſcheint begründeter zu ſein, als die 
bisherigen Nachrichten über einen Kon⸗ 
flitt zwiſchen Stalin und Woroſchilow. 
Denn die Mißſtimmung gegen den roten 
Diktator ſitzt gegenwärtig nicht ſo ſehr 
im Heer — von der möglichen Unzu⸗ 
friedenheit im Offizierkorps ſoll ſpäter 
die Rede ſein —, als vielmehr bei der 
Arbeiterſchaft, die ſich durch das Stacha⸗ 
now ⸗Syſtem und die unſozialen Lohn⸗ 
methoden ausgebeutet fühlt. Studenten 
und Arbeiter gingen bereits zu zariſcher 
Zeit zuſammen vor, allein weil die Mehr⸗ 
zahl der Studierenden aus bäuerlichen 
oder Arbeiterkreiſen ſtammt. Die G. P. U. 
iſt nicht zuletzt deswegen zahlenmäßig fo 
ſtark und ſo unabhängig vom Heere ins 
Leben gerufen worden, damit ſie jede 
Gärung ohne Appell an das Heer nieder⸗ 
ſchlagen könne. Es bleibt daher nicht 
aus dem Bereich der Möglichkeit auszu⸗ 

ſchalten, daß das Militär eines Tages 
erklären werde, es könne dem Terror 
gegen Arbeiter und Bauern nicht länger 
zuſehen und müſſe gegen die G. P. A. vor⸗ 
gehen. So weit aber ſind die Dinge in 
Rußland noch nicht gediehen. 


| Was dagegen an den zahlreichen Ge⸗ 
rüchten über Zuſammenſtöße zwiſchen 
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Stalin und Woroſchilow wahr fein mag, 
iſt nicht durchſichtig. Nach der einen Les⸗ 
art hätte ſich der Kriegskommiſſar mit 
ſeinen verdächtigten Offizieren ſolidariſch 
erklärt und gedroht, jede Verhaftung mit 
der Feſtnahme von G. P. U.⸗Leuten zu be⸗ 
antworten. Nach anderer Verſion hätte 
bereits Woroſchilow in eine Säuberungs⸗ 
aktion im Offizierkorps eingewilligt, die 
ſchon in vollem Gange ſei. Nicht zu be⸗ 
ſtreiten ſcheint das Mißtrauen Stalins 
gegen die Offiziere aus dem zariſchen 
Heere zu ſein. Die einzigen, die ſein un⸗ 
bedingtes Vertrauen beſitzen, ſind die 
Männer der G. P. U., die ſich nur aus be⸗ 
währten Bolſchewiſtenkreiſen rekrutieren. 
Auf dieſe und auf die politiſchen Leiter 
in jedem Regiment, die nicht nur dazu 
da ſind, den Soldaten die kommuniſtiſche 
Lehre beizubringen, ſondern vor allem 
angehalten ſind, das Offizierkorps zu 
beſpitzeln, ſetzt Stalin ſein ganzes Ver⸗ 
trauen. Gewiß kann die Meldung von 
der Verdächtigung des Marſchalls Tucha⸗ 
tſchewſki, des Gehilfen Woroſchilows — 
eines alten Zarenoffiziers —, auf Kom⸗ 
bination beruhen, daß jedoch Stalin ihn 
ſchon lange für fähig hält, ehrgeizige 
Pläne, Thermidorgedanken, zu hegen, iſt 
kaum von der Hand zu weiſen. 


Eines iſt ſicher. Eine erfolgreiche 
Oppoſition gegen das Regime Stalins 
kann nur von der Roten Armee aus⸗ 
gehen; ſollte ſich dieſe zu einem derartigen 
Schritt entſchließen, ſo wäre ſie unbeſieg⸗ 
bar, denn ſie hätte 80 Prozent der Be⸗ 
völkerung, die bäuerlichen Maſſen, hinter 
ſich, da ſich das Heer zum größten Teil 
aus den Söhnen der Bauern rekrutiert. 
Mehrfach hat ſogar ſchon Woroſchilow zu 
radikale Maßnahmen Stalins gegen die 
Bauernſchaft dadurch abmildern können, 
daß er im Politbüro mitteilte, die Un⸗ 
zufriedenheit unter den Soldaten nehme 
zu, weil ſie von ihren Eltern aus den 
Dörfern Klagebriefe über die ſchlimmen 
Verhältniſſe erhielten. Würde dieſe 
Stimmung allgemein, ſo könnte die 
Disziplin nicht aufrechterhalten werden. 
An ſich iſt nun Woroſchilow kein politi⸗ 
ſcher Kopf, ſondern, obgleich er aus dem 
landloſen Bauerntum hervorgegangen 
iſt, durch die lange Dienſtzeit zum Be⸗ 
rufsſoldaten geworden. Seinen Mit⸗ 
arbeitern, namentlich Blücher, Tucha⸗ 
tihewifi und dem Stabschef Jegorow 
werden politiſche Neigungen nachgeſagt. 
Von ihnen aber will ſich Woroſchilow 
unter keinen Umſtänden trennen, weil 
dieſe im Heere große Popularität beſitzen 
und ihm zudem die nötige Rückendeckung 
gewähren. 


Entweder ſtellen ſich auch die letzten 
Meldungen als Senſationen heraus, oder 
die Situation in Moskau muß über kurz 
oder lang einer Auseinanderſetzung zu⸗ 
treiben, allein, weil Stalin bei ſeinem 
immer heftiger werdenden Mißtrauen 
keinen Menſchen neben ſich duldet, der 
ſich nicht willenlos ſeinen Befehlen fügt. 
Das aber iſt mindeſtens bei den ge⸗ 
nannten drei Marſchällen nicht der Fall. 
Viel wird auch vom Ausgang des dritten 
Prozeſſes abhängen, bei dem unter an⸗ 
derem auch General Putna, der Freund 
und Protege Tuchatſchewſtis, und ſein 
Adjutant Smuty angeklagt werden ſollen. 
Es fiel bei dem zweiten Prozeß ſchon ſehr 
auf, daß an einem Tage mehrere Ange⸗ 
klagte ohne ſichtbaren Grund dem Mar⸗ 
ſchall Tuchatſchewſki ein Leumunds⸗ 
zeugnis ausſtellten. Einer nach dem 
andern behauptete, niemals etwas mit 
dem Marſchall zu tun gehabt zu haben. 
Da bis dahin weder von den Angeklagten 
noch von den Zeugen der Name des Mar⸗ 
ſchalls erwähnt war, gibt dieſe ſpontane 
Ehrenerklärung zu denken. 


Zur Stärkung des Regimes von Stalin 
tragen jedenfalls die zahlreichen Pro⸗ 
zeſſe nicht bei. Man wird unwillkürlich 
an das Wort des franzöſiſchen Politikers 
Vergniaud erinnert, der 1793 von der 
franzöſiſchen Revolution ſagte, ſie gleiche 
Saturn, ſie freſſe ihre eigenen Kinder. 
Das war im Herbſt 1793, und kein Jahr 
ſpäter, am 27.—29. Juli, wurden Robes⸗ 
pierre und St. Juſt nebſt 107 anderen 
Revolutionären guillotiniert; am 1. Auguſt 
1794 wurde daraufhin die Schreckens⸗ 
herrſchaft für beendet erklärt. 


Sollte dieſe Phaſe, nämlich die Ver⸗ 
nichtung der bolſchewiſtiſchen Revolution 
durch ſich ſelbſt, begonnen haben? Dann 
wäre die Zeit des Thermidor für Sowjet⸗ 
rußland herangerückt 5 


Malaga eingenommen 
Bolſchewiſten flüchten in völliger Auflöſung 


London, 8. Februar Wie die Abendblätter 5 
melden, iſt die bolſchewiſtiſche Seefeſtung Ma⸗ Rote Rädelsführer geſtellt 
laga im Laufe des Montag von den Truppen London, 8. Februar. Nach einem Rund⸗ 
des Generals Deipo de Llano erobert worden. funkbericht der Station Cadiz iſt es den 
Die Nationalisten find bis in das Zentrum der | Nationalen Kriegsſchiffen gelungen, ein mit 
ü 5 85 bolſchewiſtiſchen Rädelsführern be⸗ 


Stadt vorgedrungen. Ein Teil der Südflotte U 
iſt in den Haſen eingefahren. Die Volſchewiſten | ſetztes Boot im Hafengebiet von Malaga zu 
befinden ſich in wilder Flucht und ließen geoße | Itellen und die Inſaſſen zu verhaften. 
Mengen von Kriegsmaterial, Verwundeten und Die Einnahme Malagas 1 . die natio⸗ 
zahlreiche Gefangene zurück. nalen Truppen bedeutet für die Volſchewiſten 
Die nationalen Truppen find, wie „Evening | nicht nur einen ſchweren morallſchen Schlag, 
Standard“ berichtet, von der Bevölkerung mit ſondern auch militäriſch geſehen einen es 
Verluſt, da Malaga die wichtigſte era⸗ 
tionsbaſis zur See und in der Luft war. Ein 
weiterer Vorteil liegt darin, daß die nationa⸗ 
len Truppen eine große Verkürzung der 
Front erreicht haben und daß die nach Oſten 
in Richtung Almeria führende Küſtenſtraße 
freigelegt werden konnte. Bedeutungsvoll iſt 
auch, 1 der Einnahme von Malaga das 
Kabel Südamerika —Rom wieder in natio⸗ 
nalen Beſitz gelangt iſt. 


die Einwohner einer ganzen 
Stadt von den Bolſchewiſten 


niedergemetzelt 


Paris, 9. Februar. Die bolſchewiſtiſchen 
Machthaber in Valencia ſahen ſich am Mon⸗ 
tag gezwungen, die Eroberung der Provinz 
Malaga durch die ſpaniſchen Nationaltruppen 
zu beſtätigen. Man erwartet in Valencia das 
Eintreffen des bolſchewiſtiſchen Zivilgouver⸗ 
neurs von Malaga. Dieſer Herr, der ſein koſt⸗ 
bares Leben rechtzeitig nach Almeria in 
Sicherheit gebracht der erklärte dem Havas⸗ 
berichterſtatter, bei den Kämpfen am Sonn⸗ 
tag und Montag ſei die Lage der Roten des⸗ 
wegen beſonders ſchwierig geweſen, weil die 
ſtürmenden nationalen Truppen Bruſtpanzer 

etragen hätten, jo daß die Kugeln der Mos⸗ 
7 — ge ihnen nichts hätten anhaben 
önnen (0). 

„Echo de Paris“ kan die Zahl der wäh- 

rend der bolſchewiſtiſchen „ 

. „ er auf Pr — 0 10 

wohnerz alagas, urſprüng 

150 000 in gm 7 enge. 7550 1 

ſchewiſtiſchen Terrors au e 
herabgeſunken. 
In der Vorſtadt Alora gebe es keinen einzi⸗ 
gen Einwohner mehr. Die Bolſchewiſten hät: 
ten nicht n len können, daß die Einwoh⸗ 
ner bei den letzten Wahlen gegen die „ſoge⸗ 
nannte Volksfront“ geſtimmt hätten. Deshalb 
habe man die 2900 Einwohner einfach nieder⸗ 


Belt. 

„Jour“ berichtet, gefangene Sowjetſend⸗ 
linge hätten erklkärt, daß es bei den Bol che 
wiſten in Malaga überhaupt kein einheit⸗ 
liches Kommando gegeben habe. Die Befehle 
ſeien aus Valencia und von den ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Häuptlingen gekommen. 


Srendentundgebungen 
der Bevöllerung 


Salamanca, 8. Februar. Ueber die Einnahme 
Malagas werden nunmehr Einzelheiten bekannt. 
Die nationalen Truppen, die am Sonntagabend 
vor den Toren der Stadt Halt gemacht hatten, 
verbrachten die Nacht an ſtrategiſchen Punkten, 
um den eingeſchloſſenen Gegner am Entkommen 
zu verhindern. Im Morgengrauen begann 
dann der Angriff. Die Bolſchewiſten vertei⸗ 
digten ſich zunächſt mit Gewehrfeuer, ſahen je⸗ 
doch bald die Unmöglichkeit ein, den Anſturm 
der nationalen Streitkräfte aufzuhalten und 
flüchteten. Die Nationalen beſetzten zuerſt 
mehrere Gebäude und Fabriken der äußeren 
Stadtviertel und ſäuberten, von dort ausgehend, 
die Straßenzüge und Häufer, in denen ſich ein⸗ 
zelne bolſchewiſtiſche Banden verſchanzt hatten. 


Kaum hatten ſich die ſiegreichen Truppen 
in den Straßen Malagas gezeigt, da ſtrömte 
aus den Häuſern die Bevölkerung, Männer, 
Frauen und Kinder, die in ſtürmiſchen 
Rufen ihrer Freude darüber Ausdruck gaben, 
nun endlich von der bolſchewiſtiſchen 
Schreckens herſchaft erlöſt zu fein. 


Bald wehte die zot-gelb-rote Flagge auf der 
Kathedrale und den Nagterungsgebäuden. Gleich⸗ 
zeitig ankerten nationale Kriegsſchiffe im Hafen, 
um eine eventuelle Flucht der Bolſchewiſten auf 
dem Seeweg zu verhindern. 
Heeresleitung mitteilt, iſt bereits am Sonntag 
im Schutz der Dunkelheit ein Schiff mit Kurs 


Begeiſterung begrüßt worden. 

Die Schlacht dauerte vier Tage, während 
deren zu Lande, zur See und in der Luft 
gekämpft wurde. 

Die Roten hatten alle Eiſenbahnbrücken ge⸗ 
ſprengt und alle Telephon⸗ ſowie Telegraphen⸗ 
linien zerſtört, um den Anmarſch der Natio⸗ 
naliſten zu verhindern. Die Sieger fanden die 
Bolſchewiſten völlig demoraliſiert vor. Wie 
Reuter aus Gibraltar meldet, herrſchten in 
Malaga vor allem in der Nacht zum Montag 
und in den frühen Morgenſtunden Maſſaker, 
Plünderung, Raub und Mord. An vielen Stel⸗ 
len brannte die Stadt. Das Feuer war von 

Marodeuren angelegt worden. 

Wie ſich herausſtellt, iſt der Abzug der Bol⸗ 

ſchewiſten zur Flucht in völliger Auflöſung 

ausgeartet. 5 

Sie ziehen ſich in Richtung Almeria zurück und 
werden auf den Rückzugsſtraßen von dem auf 
See gebliebenen Teil der Flotte der Natio⸗ 
naliſten bombardiert. Die Bolſchewiſten haben, 
wie weiter gemeldet wird, nur einen ſchmalen 
„Korridor“ an der Küſte von 3 Meilen Breite 
für ihre Flucht offen. Man nimmt hier an, 
daß ihnen auch dieſe Rückzugsſtraße noch abge⸗ 
ſchnitten wird. Wie weiter gemeldet wird, be⸗ 
reiten die Nationaliſten jetzt von Malaga aus 
den weiteren Vormarſch an der Küſte vor. 


der ſiegteiche Vormarſch 


Salamanca, 8. Februar Der entſcheidende 
Offenſioſtoß der nationalen Truppen an der 
Malaga -Front hatte in den Morgenſtunden des 
Sonntag auf einer etwa 200 Kilometer breiten 
Frontlinie zwiſchen Ronda und Malaga ein⸗ 
geſetzt. Gleichzeitig mit dem Landangriff, der 
von allen Seiten aus erfolgte, beſchoſſen die 
nationalen, Kriegsſchiffe die Stellungen der 
Bolſchewiſten an der Küſte. Der Angriffsgeiſt 
der nationalen Streitkräfte, die große Verſtär⸗ 
kungen an Menſchen und Material erhalten 
hatten, war vorzüglich. An der Spitze det ein⸗ 
zelnen Heeresgruppen befanden ſich ſtarke 
Kavallerieabteilungen, die mit motorifierten 
Einheiten zuſammenarbeiteten. Der Großangriff 
erfolgte mit großer Schnelligkeit und Genauig⸗ 
keit, ſo daß zahlreiche Bolſchewiſtenneſter vor 
Malaga überraſchend ausgehoben werden 
konnten. 

Der rechte Flügel der nationalen Streitkräfte, 
der von Ronda aus vorging, überſchritt die 
Höhen der Sierra de la Nieve und eroberte in 
ſchnellem Vormarſch das alte Biſchofsſtädtchen 
Coin, das 35 Kilometer ſüdweſtlich alagas 
liegt. Die nächſte Heeresgruppe, die im Norden 
auf der Straße von Antequera her vorrüdte, 
überſchritt nach der Eroberung der Stadt Al⸗ 
mogia (etwa 20 Kilometer von Malaga ent⸗ 
fernt) den Campanillas⸗Fluß. Von dort aus 
ſtießen die Truppen zum nördlichen Stadtrand 
von Malaga por. Eine andere Kolonne, die 
ebenfalls von Antequera aus aufgebrochen war, 
eroberte die Kreisſtadt Colmenar. Die Bolſche⸗ 
wiſten ließen dort große Mengen an Kriegs⸗ 
material zurück. Von der Stadt führt eine der 
kurvenreichſten und maleriſchſten Straßen Spa⸗ 
niens in unzähligen Serpentinen nach Malaga 
hinunter. Die nationalen Truppen ſtürmten 
dann mit Handgranaten und Bajonett den 1000 
Meter hohen Leon-Paß und gelangten ſo ſchon 
am Sonntagabend an dieſer Stelle bis auf drei 
Kilometer an die bolſchewiſtiſche Hafenſtadt 
heran. 

Eine weitere Armeekolonne Überquerte, von 
Loya (nordöstlich von Archidona) kommend, die 
über 1600 Meter hohe Sierra Gorda, bemäch⸗ 
tigte fi des Alazares⸗Paſſes und ſtieß bis zur 
Ortſchaft Alfarnate vor. Von dort aus begann 
die Säuberung der Straße nach der Stadt Col- 
menar hinunter. Die letzte Heeresſäule, die wei⸗ 
ter öſtlich auf der Straße von Alhama aus 
heranrückte, ſtand ſchon am Sonntagabend vor 
Velez⸗Malaga, 5 Kilometer von der Küſte ent⸗ 
fernt. Obwohl die Bolſchewiſten Brückenſpren⸗ 
gungen vorgenommen hatten, konnte die Stadt 
beſetzt werden. 

Gleichzeitig mit dieſer Offenſive aus dem Nor⸗ 
den und Nordoſten her gingen die im Süden 
bei Marbella ſtehenden Streitkräfte des Herzogs 
von Sevilla längs der Küſte weiter vor. Ihr 
Angriff auf Fuengirola, die ſtärkſte Stellung 
der Bolſchewiſten vor Malaga, wurde wirkſam 
durch den Kreuzer „Almirante Cervera“ unter⸗ 
ſtützt, der auf der Höhe des Leuchtfeuers von 
Punta de Calaburras die Küſte mit feiner Ars 
tillerie beſtrich Der Feind ließ zahlreiche Tote 
und großes Kriegsmaterial, darunter auch zwei 
ſowjetruſſiſche Straßenpanzerwagen, zurück. Nach 
dem Fall von Fuengirola ſtießen die Nationa⸗ 
liſten über Torremolinos hinaus bis zur ſüd⸗ 
lichen Stadtgrenze Malagas vor. 


ziſtiſche Rädelsführer befanden. Es iſt überall 
dasſelbe: Im Falle der Gefahr verſtehen es die 
bolſchewiſtiſchen Bonzen meiſterhaft, ihr koſt⸗ 
bares Leben in Sicherheit zu bringen und die 
115 ihnen Verführten die Zeche zahlen zu 
aſſen. 


Die Verluſte, die die nationalen Truppen bei 
den Operationen um Malaga erlitten haben, 
ſollen äußerſt gering ſein. Hingegen ſind die 
Verluſte bei den Bolſchewiſten gewaltig. Sehr 
groß tt die Zahl der bolſchewiſtiſchen Gefan⸗ 
genen. Den nationalen Truppen fiel eine große 
Beute an Kriegsmaterial in die Hände. 
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Wie die Oberſte 


auf Cartagena ausgelaufen, auf dem ſich mar⸗ 


die ganze Provinz Malaga 
erobert 
Jubelkundgebungen für General Franco. 


Salamanca, 9. Februar. Salamanca, der 
Sitz des oberſten Befehlshabers der ſpaniſchen 
Nationaltruppen, feierte am Montag nach⸗ 
mittag in ſtürmiſchen Kundgebungen die Ein⸗ 
nahme von Malaga. Sofort nach Bekaant⸗ 
werden der Siegesnachricht begannen die 
Glocken zu läuten. Auf allen Türmen wurden 
Fahnen aufgezogen und die Balkone mit den 
ſpaniſchen Nationalfarben geſchmückt. 

Im Laufe des Nachmittags formierten ſich 
die Falangiſten, die Karliſten, die Anhänger 
der ſpaniſchen Erneuerung und der katholi⸗ 
ſchen Volksaktion zu einem ſchier endloſen 
Zug. Die jubelnden Maſſen zogen vor den 
alten Biſchofspalaſt, dem Sitz des Hauptquar⸗ 
tiers, und verlangten ſtürmiſch den Staats⸗ 
chef zu ſehen. Als General Franco endlich 
auf dem Balkon erſchien, brauſten ihm nicht 
endenwollende Jubelrufe entgegen. In einer 
immer wieder von begeiſterten Zurufen un⸗ 
terbrochenen Anſprache verkündete General 
Franco dann, 


daß nicht nur die Stadt, ſondern auch dic 
Provinz Malaga von den nationalen 
Truppen erobert worden ſei. 


General Franco gab weiter der Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck, daß dieſer Sieg eine neue 
Etappe zur endgültigen, möglichſt baldigen 
Befreiung des Vaterlandes von der bolſche · 
wiſtiſchen Schreckensherrſchaft ſei. Der 
Staatschef ſchloß mit den Worten; „Wir wol: 
len mit erhobenem Arm das kommende neue 
Spanien grüßen, das Spanien der Falange 
und der Requetes (Karliſten)!“ 


Madrids Verbindung 
nach Valencia abgeichnitten 


Große Kriegsbeute in Malaga. 


Salamanca, 9, Februar. Aus Salamanca 
wird berichtet, daß auch an der Madrider Front 
gute Fortſchritte gemacht werden konnten. Ins⸗ 
beſondere gelang es, die Vorhutſtellung der na« 
tionalen Truppen vorzutreiben und weiter aus⸗ 
zubauen. Die Truppenabteilungen, die kürzlich 
die Ortſchaft Ciempozuelos eroberten, ſind in 
nordöſtlicher Richtung weiter vorgeſtoßen und 
haben die Berghöhen von Vertice, Cocertera 
und Eſpolon beſetzt. 


Dadurch ift die Verbindung Madrids mit 

der enblicklichen Bolſchewiſtenzentrale in 

Valencia unterbrochen und die Lebensmittel 

verſorgung der Hauptſtadt außerordentlich 

erſchwert worden. 

Ueber die Operationen der Südarmee beſagt 
der Heeresbericht, daß die nationalen Truppen 
in völligen Beſitz der Stadt Malaga gelangt 
find, Den Bolſchewiſten wurden gewaltige Men« 
gen Kriegsmaterial abgenommen. 


In einem Verſteck ſand man 12 Geige, 

eine größere Anzahl Maſchinengewehre, ein 

Flugzeug, eine Million Patronen, zahlreiche 
Laſtkraftwagen und Automobile 


Die Bolſchewiſten aus Malaga flohen in Rich⸗ 
tung Motril. Bei ihrer Verfolgung konnten die 
nationalen Truppen zahlreiche Gefangene 
machen. Zwei nationale Kanonenboote brachten 
zwei bolſchewiſtiſche Kanonenboote und mehrere 
Frachtſchiffe der Bolſchewiſten in ihren Beſitz. 
Ueber 600 Geiſeln wurden von den nationalen 
Truppen nach ihrem Einzug in Seh ſofort 
befreit Um das Leben in der Provinzhaupl⸗ 
ſtadt und in der Provinz Malaga felbſt wieder 
normal zu geſtalten und die Aufbauarbeiten zu 
beſchleunigen, hat General Qeipo de Llano ent» 
ſprechende Zivilbehörden eingeſetzt, die bereits 
in Malaga eingetroffen ſind. 

An der Front bei Granada und Cordoba ver⸗ 
ſuchten die Bolſchewiſten, Gegenangriffe zu 
unternehmen. Sie wurden aber zurückgeſchlagen 
und erlitten beſonders ſtarke Verluſte in ein 
Gefecht bei der Ortſchaft Lopera. 


Valencia eulſchuldigt ſich 
in London 


London, 8. Februar. Die Bolſchewiſten in 
Valencia haben nunmehr der britiſchen Regie⸗ 
rung zugegeben, 30 die Bombenabwürfe auf 
das beitiche Schlachtſchiff „Royal Oak“ durch 
bolſchewiſtiſche Flieger erfolgt ſeien. 


Die ſpaniſchen Bolſchewiſten haben ſich in 
dieſer Form bei der britiſchen Regierung wegen 
dieſes Vorkommniſſes, das, wie ſie zum Aus⸗ 
druck bringen, auf ein „Verſehen“ zurückzufüh⸗ 
ren ſei, entſchuldigt. 


Wieder Leichenfunde an der 
franzöftihen Küfte 


Paris, 8. Februar. Neue Leihenfunde an 
der franzöſiſchen Weſtküſte werden dem „Matin“ 
aus La Rochelle (Inſel Re) und St. Jean de 
Monts (Vendee) gemeldet. Auch in dieſen 
Fällen waren die Toten gefeſſelt; es wird immer 
deutlicher, daß es ſich um die bedauernswerten 
Opfer bolſchewiſtiſcher Mordgier handelt. 


mittwoch, 10. Februar 1937 
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- Ausweitung 
des polniſchen Bieriahtesplanes 


Erhöhte öffentliche Inveſtitionen 


Der Vierjahresplan der polniſchen Regierung ] jahresplanes“, in den der erſte Vierjahresplan 


für öffentliche Inveſtitionen zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit, der im Juni 1936 verkündet 
wurde und die Zeit vom 1 7. 36 bis 30. 6. 40 
umfaſſen ſoll, wird nach den letzten Ankündi⸗ 
gungen in beträchtlichem Umfang über den ur⸗ 
ſprünglich norgeſehenen Rahmen erweitert. Die 
Bereititellung von größeren Mitteln für öffent 
liche Inveſtitionen und andere Staatsaufträge, 
als bei der Aufftellung geplant, hat ihre Ur⸗ 
ſache in der erhöhten Rüſtungstätigkeit Polens 
und erfolgt ausſchließlich für unmittelbar mili⸗ 
täriſche Zwecke oder wirtſchaftliche Aufgaben, die 
zugleich auch der Landesverteidigung dienen. 


Für den Vierjahresplan waren zunächſt 

insgeſamt 1,8 Mrd. Zloty veranſchlagt 

worden, von denen im 1. Jahre 340 Mill. 

Zloty, im 2. Jahre 400 Mill. Zloty, im 

3. Jahre 470 Mill. Zloty und im 4. Jahre 

3900 Mill. Zlotu bereitgeſtellt werden 
ſollten. 


Die Aufbringung dieſer Beträge war wie folgt 
verteilt: durch den jog. „ſteifen Markt“ (d. h. 
die öffentlichen Kreditinſtitute) 500—600 Mill. 
koty, Arbeitsfonds 150—200 Mill. Zloty, 
Staatshaushalt und ſtaatliche Unternehmen 400 
Mill. Zloty, kurzfriſtige Kredite der ſtaatlichen 
Banken 400—700 Mill. Zloty und ſtaatliche An⸗ 
leihen (Inlands- oder Auslandsanleihen) 200 
bis 300 Mill Zloty; insgeſamt alſo 1650 bis 
1800 Mill. Zloty. Wie der Vizeminiſterpräſi⸗ 
dent und Finanzminiſter Kwiatkowſti in einer 
ErHärung über den Bierjahresplan vor dem 
Haushaltsausſchuß des Sejms jetzt erklärt hat, 
war er bei der Ankündigung dieſes Planes im 
Juni 1936 nicht überzeugt, daß die Einſetzung 
dieſer Ziffern ſachlich gerechtfertigt war. Wenn 
ſich Kwiatkowſki nunmehr entſchloſſen hat oder 
zu dem Entſchluß beſtimmt worden iſt, über 
dieſen Rahmen hinauszugehen, ſo iſt dies auf 
Grund der Forderungen nach einer raſchen Er⸗ 
höhung der militäriſchen Leiſtungsfähigteit Po⸗ 
lens erfolgt. 


Nach Angaben vor dem Hanshaltsausſchuß 
des Sejms ſoll der Geſamtplan um 400 Mill, 
Zloty auf 2,4 Mrd. Zloty vergrößert werden. 
Von der Erhöhung der Summe entfällt ein Teil 
auf die franzöſiſchen Kredite, von denen ſowohl 
die RNiſtungsktedite wie der zweite Abſchnitt 
der Anleihe für die Oberſchleſien⸗Gdingen⸗Bahn 
in den Vierjahresplan eingerechnet werden Ein 
weiterer Teil iſt von Polen ſelbſt aufzubringen. 
Für das Jahr 1937 ſind Inveſtitionen in einem 
Geſamtbetrage von 800 Mill. Zloty vorgeſehen. 
Dabei entfallen im einzelnen auf: 

| Mill. Zt. 


Kredite des „teifen Markte“ 150 

Yuflommen aus der franzöſiſchen Anleihe 136 
Kredite der Staatsbbanken (Landeswirt⸗ 

eee 

ſcheine 

fri 2 Kredite 25% —— 150 

Arbeits fonds 40 


f ö zujammen 496 
Hinzu kommen: . 


aus dem Ban der Oberſchleſien⸗Gdingen⸗ 


N „ ZU | 


Bahn 5 
aus dem Fonds für Nationale Verteidi⸗ 


gung: 
1. aus der franzöſiſchen Anleihe 
2. aus eigenen Mitteln . 


Der Neſtbetrag verteilt ſich hauptſächlich auf 
Inveftitionen der ſtaatlichen Unternehmen. 


Das Hauptziel, das mit dem Einſatz dieſer 
Mittel angeſtrebt wird, fol der Aufbau einer 
wuſtrie im Gebiet zwiſchen Weichſel und San, 
i Sandomie'rz, ſein Die Schaffung einer 
Ieitungsjählgen Industrie in dieſem „Zentral- 
gebiet“ ſoll zu einem neuen Leitgedanken der 
peiniisen Wirtſchaftspolitit werden, jo wie es 
n den vergangenen Jahren die Errichtung und 
der Ausbau des Hafens von Gdingen war, mit 
dem ſich Polen unabhängig von ſeiner Stellung 
zu Danzig — und ohne Rüchſcht auf die ſich 
daraus ergebenden Verpflichtungen — ſeinen 
vetlehrsmäßigen Zugang zur Oſtſee geſchaffen 
hat. Kwiatkowſti, der nicht zu Unrecht als der 
„Vater Gdingens“ bezeichnet wird, will, wie er 
vor dem Haushaltsausſchuß des Sejms hervor⸗ 
gehoben hat, das neue Ziel mit der gleichen 
nergie verfolgen. 


Mit dem Plan zur Induſtrialiſierung des 
Gebietes * 3 gg in erſter Linie 
— wenn n ausſchließlich — militäri 
Iwede verfolgt. . 


Die Schwerinduſtrie, die bisher in den 
Grenzgebieten Oberſchleſiens konzentriert 
iſt, und mit ihr die anderen kriegswich⸗ 
tigen Induſtriezweige, ſollen nach Mög⸗ 
lichteit ihren Standort in das zentraler 
gelegene Gebiet von Sandomierz verlegen. 


Dieſes ift natürlich nicht im Rahmen eines 
Vierjabresplanes“ und auch nicht eines „Zehn⸗ 
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übergeführt werden ſoll, möglich. Der Vier⸗ 
jahresplan ſoll aber in den Dienſt dieſer Stand⸗ 
ortsverlagerung geſtellt werden, die — ſeit lan⸗ 
gem in Ausſicht genommen — nunmehr unver⸗ 
züglich eingeleitet werden ſoll. Dabei werden 
die Arbeiten, die im Rahmen des Planes er⸗ 
folgen, weniger unmittelbar die Errichtung in⸗ 
duſtrieller Werke, als vielmehr die Schaffung 
der Vorbedingungen für die Entſtehung einer 
Induſtrie im „Zentralgebiet“ betreffen. Dazu 
rechnen in erſter Linie der Ausbau des Ver⸗ 
kehrsnetzes und die Anlage von Leitungen für 
eleltriſchen Strom aus dem Kraftwerk Moscice 
und den geplanten Werken bei den Staudämmen 
von Rözno und Poremba jowie von Leitungen 
für Gas aus den Erdgasvorkommen im Vor⸗ 
karpathengebiet. An dieſer Anlage iſt vor allem 
die Erdölinduſtrie intereſſiert, die in den letzten 
Jahren recht koſtſpielige Bohrungen durchgeführt 
hat, bei denen man vielfach — ſtatt, wie er⸗ 
wartet, auf Oelquellen — auf große Erdgas- 
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vorkommen geſtoßen, deren Verwertung bisher 
nur in einem geringen Umfange möglich war. 


Der Finanzminiſter hat bei der Ankündigung 
des neuen, erweiterten Inveſtitionsplanes nach⸗ 
drücklich betont, daß die Mittel, die für das 
Jahr 1937 erforderlich ſind, ohne Gefährdung 
der polniſchen Währung und des Staatskredites 
bereitgeſtellt werden könnten. Aus einer Er⸗ 
klärung, die er am 29. 1. 37 abgegeben hat, geht 
jedoch bereits hervor, daß er — im Gegenſatz 
zu früheren Verſicherungen — nicht mehr die 
Gewähr geben kann, die für Inveſtitionen und 
Küftung erforderlichen Mittel ohne Beanſpru⸗ 
chung des Kreditmarktes aufbringen zu können. 
In den Angaben, die bisher über die Aufbrin⸗ 
gung der im Inveſtitionsplan genannten Be⸗ 
träge gemacht wurden, ſind keine Hinweiſe auf 
eine etwa geplante Auflegung einer Anleihe 
enthalten. Man rechnet in Finanz'reiſen jedoch 
vielfach damit, daß die 100 Mill. Ztoty, die 
durch den Fonds für Nationale Verteidigung 
aus eigenen Mitteln bereitzustellen ſind, auf 
dem Wege einer Anleihe — ſei es auch einer 
mittelfriſtigen — aufgebracht werden müſſen. 
Bei der eng begrenzten Leiſtungsfähigkeit der 
polniſchen Kreditmärkte ergeben ſich hieraus 
ſchwierige Aufgaben, zumal ohnehin ſchon die 
Inanſpruchnahme des „ſteifen Marktes“ mit 
einem Betrage von 150 Mill. Zloty und die 
Ausgabe von Schatzſcheinen in gleicher Höhe 
eine ſchwere Belaſtung bedeuten 


Deulſchlands Anrecht auf Kolonien 


Eine Stimme der Vernunft in England 


London, 8. Februar. Unter der Ueberſchrift 
„Kolonialreviſion“ veröffentlicht der „Man⸗ 
cheſter Guardian“ einen 7 zur Kolo⸗ 
nialfrage, der, gemeſſen an der Haltung des 
Blattes in anderen deutſchen Angelegenhei⸗ 
ten, als verhältnismäßig vernünftig bezeich⸗ 
net zu werden verdient. 


Die Zeitung ſchreibt unter anderem, daß 
die britiſche Regierung die gefürchtete Frage 
einer Rückgabe der deutſchen Kolonien nicht 
viel länger umgehen könne. „Seit zwei Jah⸗ 
ren iſt ſie erwartet worden und jetzt iſt ſie ge⸗ 
kommen. Hitler perſönlich hat uns erklärt, 
daß die Forderung nach Kolonien für das 
ſehr dicht bepölkerte Deutſchland ſelbſtver⸗ 


ſtändlich immer und immer wieder erhoben. 


werden würde. 
Aber die enannte golonialfrage be- 
ht nicht nr einer, jondern zum 1 i 
Fragen: Es handelt ſich um die unmittel- 
bare Frage, die in der Hauptſache eine 
Frage der poliliſchen Zweckdienlichkeit iſt, 
was nämlich mit Deufichland geſchehen 
ſoll. Die andere, weit wichtigere Frage 
lautet, was auf lange Sicht mit den 
Kolonialreichen geſchehen ſolle. 
Durch die Verwaltung der deutſchen Kolo⸗ 
nien durch Völkerbundmandate am Ende des 
Krieges gingen die alliierten Mächte einen 


Schritt vorwärts und einen Schritt rückwärts. 


Das Mandatsſyſtem an ſich wäre in kolonial⸗ 
theoretiſcher Hinſicht ein gewaltiger Fort⸗ 
ſchritt. Es kennzeichnet den Beginn einer völ⸗ 
lig neuen Rechtsauffaſſung. Aber es trug 
auch dazu bei, die Tatſache zu verbergen, daß 
zwei oder drei Großmächte, die ſämtlich hart⸗ 
geſottene Imperialiſten ſind, als Belohnung 
für den Sieg die Kolonien einer anderen 
Großmgcht in die Taſche ſteckten. Infolge⸗ 
deſſen ſind wir heute nicht völlig im klaren, 
ob wir vorwärts oder rückwärts gegangen 
ind. Wenn das Ergebnis nur darin be⸗ 
tanden hat, daß England und Frankreich 
ihre gewaltigen Beſitzungen auf Koſten 
Deutſchlands bereicherten, dann kann Deutſch⸗ 
land mit gutem Recht die Rückgabe ſeiner 
Kolonien fordern. 


Wenn aber England und Frankreich wirk⸗ 
lich die alte Ueberlieferung des nationalen 
Beſitzes aufgegeben haben, iſt es hohe Zeit, 
daß wir unſere Aufrichtigkeit beweiſen, indem 
wir noch weiter gehen. 


Solange daher die franzöſiſche und die 
britiſche Regierung nicht ſofort zu über⸗ 
legen beginnen, was getan werden kann, 
um den Mandatsgrundſatz auf alle ihre 
Kolonien auszudehnen, alle wirtjchaft- 
lichen Beſchränkungen rückgängig zu 
machen, und die Mandalsgeblete einer 
. K zur er 
fügung zu ftellen, ſolange wird es aufer- 
örbenllich Amierig fein, den Forderun- 
gen Deulſchlands zu widerſtehen. 


urzeit find weder die franzöſiſche noch die 
Delete Regierung in der Lage, moraliſche 
Argumente zu gebrauchen. N 0 

Es gibt kein „Recht“ auf Kolonien, aber 
wenn wir uns dennoch dieſer abgenutzten 
Ausdrucksweiſe bedienen, hat Deutſchland 
ein ebenſo großes Recht wie England. Beide 
find Großmächte, beide find Induſtrienatio⸗ 
nen, beide haben große Geſchütze und ein Ge⸗ 
fühl der Ueberlegengeit gegenüber den farbi⸗ 
gen Raſſen. Wenn Kolonien für uns nützlich 
ſind, dann find fie ds auch für Deutſchland. 
Wenn ſie für Deutſchland nicht von Nutzen 
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find, fo auch nicht für ung. Für moraliſche 
Argumente iſt hier kein Platz. 


Aber die Schlußfolgerung lautet nicht, daß 
wir die früheren deutſchen Kolonien zur ück⸗ 
geben, denn das würde lediglich die Fort⸗ 
ſetzung eines ungerechten Syſtems bedeuten 
Im Gegenteil geht die Schlußfolgerung da⸗ 
hin, daß. ſolange wir nicht bereit ſind, unſere 
eigenen kolonialen Vorrechte im Intereſſe der 
Allgemeinheit aufzugeben, wir nicht ein ein⸗ 
ziges moraliſches Argument haben, mit dem 
wir den Forderungen Deutſchlands Wider⸗ 
ſtand leiſten könnten.“ 


Hearſt über deutſchlands 
berechtigte Kolonialforderung 


London, 8. Februar. „Daily Telegraph“ 
veröffentlicht eine neue Zuſchrift des engliſchen 
Wirtſchaftlers Francis Hearſt über die deutſche 
Kolonialforderung. Hearſt ſtellt feſt, daß viele 
Engländer ſich der Notwendigkeit bewußt ſeien, 
die Wünſche einer großen und mächtigen Nation, 
der man ihre tropiſchen Beſitzungen durch einen 


unklugen und unedlen Frieden geraubt habe, 


freundſchaftlich zu erwägen. Der Schreiber er⸗ 
innert in dieſem Zuſammenhang daran, daß 
England nach den Napoleoniſchen Kriegen auf 
Grund der Verträge von Paris beinahe ſämt⸗ 
liche franzöſiſchen Kolonien, die während des 
Krieges von der britiſchen Flotte erobert wor⸗ 
den waren, an Frankreich zurückgegeben habe. 
Er wendet ſich dann gegen die lügenhaften Be⸗ 
hauptungen, daß fi die deutſche Kolonialver⸗ 
waltung durch Verbrechen () und Fehler aus⸗ 
gezeichnet habe. Es wäre heuchleriſch, ſo ſchreibt 
Hearſt, wenn man behaupten wollte, daß das 
britiſche Kolonialreich ein „reines Hemd“ habe. 
Wahnſinn wäre es auch, wenn man vermuten 
wollte, daß England mächtig und reich genug 
fei, um als oberſter Polititer und Poliziſt 
Afrikas zu wirken. 


Berl ner preſſeball 1937 


Am 6. Februar iſt in Berlin der diesjährige 
Preſſeball, das bedeutendſte geſellſchaftliche Er» 
eignis der Winterſaiſon, abgehalten worden. 
Wie ſtets waren alle Säle von einer feſtlichen 
Menge erfüllt. Der Hauptſaal, der Marmor⸗ 
Saal im Zoo, war nach den Entwürfen des 


Architekten Benno von Arent mit weiß⸗ roten 
und goldverzierten Stoffbahnen verflerdet. 
Ueberall war reicher Blumenſchmuck. Längs der 
Logen und Balkone zog ſich eine ununterbrochene 
Reihe mattgelber Lampions. In der Mitte des 
Saales war für die Tanzvorführungen eine 
Bühne errichtet, Völlig anders ſah es im zwei⸗ 
ten Saal, dem Kaiſer⸗Saal, aus. Er war von 
deutſchen Graphilern und Karikaturiſten 
faſchingsmäßig hergerichtet worden. Um Die 
Säuten herum und an den Wänden entlang 
zogen ſich die weißen Stoffverkleidungen mit 
den ſchwarzweißen oder bunten Einfällen froh⸗ 
gelaunter Künſtler. — In den ſpäteren Abend⸗ 
ſtunden verſammelten ſich in der großen Feſt⸗ 
loge zahlreiche Vertreter von Staat, Partei. 
Wiſſenſchaft und Kunſt, eine Anzahl von Diplo⸗ 
maten mit ihren Damen und auch einige Teil 
nehmer des zurzeit in Berlin ſtattfindenden 
Reit⸗ und Fahrturnſers. Mit den Botſchaftern 
Frankreichs und der Türkei waren die Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels, Graf Schwerin von Kro⸗ 
ſigk und Dr. Dorpmüller erſchienen. In den 
Nachbarlogen hatte ſich die Künſtlerwelt von 
Bühne und Film ein Rendezvous gegeben. 
Eine Reihe von Solo- und Gruppentänzen em 
freute die Beſucher. 


Verkrauler Stalins abgeſetzl 


Die neue „Säuberung“ der bolſchewiſtiſchen 
Partei. 


Moskau, 8. Februar. Die „Prawda“ be 
ſtätigt am Montag Informationen über die 
neue „Säuberungsaktion“ des bolſchewiſti⸗ 
ſchen Parteiapparates in der Sowjetukraine, 
die ſchon ſeit einigen Tagen vorliegen. Der 
Leitartikel dieſes Blattes erwähnt . 
daß einige Parteiorganiſationen, wie 3. B. 
die in Kiew, eee und Roſtom, 
ſich grober Fahrläſſigkeit ſchuldig 8 7 

tten, indem ſie die Tätigkeit der „Trotzki⸗ 
ten und anderen Staatsfeinde“ nicht „ent⸗ 
larpt“ hätten. Die Funktionäre dieſer Bar- 
teiorganiſationen nennt die „Prawda“ 
„Schlafmützen und Maulaffen, die die ele⸗ 
mentarſten Begriffe bolſchewiſtiſcher Wach 
ſamkeit verloren“ hätten. 


Beſonders intereſſant iſt dies in bezug auf 
die Parteiorganiſation des Kiewer biets, 
deren bisheriger Chef Poltyihen war, der 
F auch die Leitung der ukrainiſchen 

eſamtpartei innehatte. Poſtyſchem galt bis⸗ 
her als einer der erſten Vertrauensleute Sto; 
lins und wurde ſchon im Jahre 1919 auf den 
dortigen Poſten geſtellt. Nunmehr iſt er ſei⸗ 
nes Poſtens enthoben worden. An fei: 
Stelle trat der bisherige Parteichef des Char 
kower Gebiets, Kudrjawezew. Gleichfalls ab⸗ 

etzt wurde der bisherige Vorſitzende der 
ommuniſtiſchen Partei der Stadt Kiew, 
Sapow. Poſtyſchew war bereits dem 
Rätekongreß im Dezember vorigen 
nicht r in Erſcheinung getreten. 


Die Vorgänge in der Ukraine ſind nich! 
vereinzelt. Auch über die Parteiorganiſatie⸗ 
nen in Swerdlomsk und Kursk beſchwert ſich 
die „Prawda“, wobei ſich herausftellt, daß 
auch der bisherige Parteigewaltige des Kurs⸗ 
ker Gebietes abgeſetzt worden iſt. Alle dieſe 
Nachrichten find für die Atmoſphäre, die hier 
je dem letzten Theaterprozeß herrſcht, im 
ofern bezeichnend, als das im befind- 


liche oße Strafgericht“ nunm 
die ben e n 
greift. 1 e — 


Steeifuneuhen im Hafen 


von Gonftantine 
Schwarze Truppen eingefeht 


Paris, 9. Februar. Zwiſchen Streikenden 
und Arbeitswilligen iſt es am Montag am alge⸗ 
riſchen Hafen von Conſtantine zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen. Es mußten ſchlleßlich 
ſchwarze Truppen eingeſetzt werden, um die 


Ruhe wiederherzuſtellen. Auf beiden Seiten 


der Kämpfenden gab es Verluſte. 


das Ziel des Kabinells Hayaſchi 


Sicherung des oſtaſiatiſchen riedens, Erſtarkung der japaniſchen Nation 


Tokio, 8. Februar. Das Kabinett Haya a 
veröffentlicht jetzt die 5 Punkte des vor eini- 
gen Tagen angenommenen Regierungspro⸗ 
gramms, das unter der Vorausſetzung des 
ewigen Kalſergedankens als die geiſtige 
Kraftquelle Japans, eine gejunde, zeitgemäße 
Entwicklung der Verfaſſung fordert. Politi⸗ 
ſche Kreiſe ſehen hierbei die ſtarke Einwir⸗ 
tung der Wehrmacht, die ſeit Jahren allen 
Strömungen ſchärfſtens bekämpft, die das un⸗ 
bedingte Anſehen des Kaiſers im Volke zu 
entwurzeln verſuchten. 8 


Juſammenfaſſend iſt zu jagen, daß das 

Kabinett a Te empoiitiides, unvertüd- 

bares Ziel die Sicherung des_oftafiati- 

ſchen Friedens anſirebt, den Japan zu 
ſchützen habe 


Als beſte Friedensgarantie betrad die 
rechtzeitige Verſtärkung der Wehen aa uns 
die Pflege des Wehr tens im Bolt. Im 
duftrie und Wirtſchaft und alle Hilfsquellen 
des Landes müßten ſich dieſem dat unter« 
ordnen, um dem nationalen Wehrgedanken 
re e Berne 
ei erde enſo 
mie ber Schutz und die olle durch — 


„Domei“ teilt in dieſem Zuſammenhang 
mit, daß Miniſterpräſident General en 
in den nächſten Tagen eine Rundfunfan- 
ſprache halten wird, in der er auf die fünf 
W des Programms ausführlich eingehen 
wird. 155 


Ar. 32 


Aus Stadt 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 9. Februar 


Mittwoch: Sonnenanfganf 7.20, Sonnen- 
untergang 16,55; Mondaufgang 6.30, Mond⸗ 
untergang 16.17. a 

Waſſerſtand der Warthe am 9. Februar 90,81 
Meter, gegen 0,28 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 10. Februar: 
Wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt und noch einzelne 
Grade über Null; in der Nacht zum Donners⸗ 
tag wieder leichter Froſt; mäßige, von Süd auf 
Südweſt drehende Winde; öſtlich der Oder 

Niederſchläge, noch meiſt als Schnee. 


Teatr Wielki 


Dienstag: „Der Vogelhändler“ 
Mittwoch: „Manon“ 5 
Donnerstag: „Der Vogelhändler“ 
Freitag: „Der Vogelhändler“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.43 Uhr 
Apollo: „Attacke der leichten Brigade“ 
Gmiazda: „Fort Douaumont“ und der plaſtiſche 
Film. 
Metropolis: „Attacke der leichten Brigade“ 
Slonce: „Ihre erſte Liebe“ 
Sfinks: „Eine von tauſend“ 
Wilſona: „Die Umſchwärmte“ 


Boſener Kammermufit 


Im Rahmen einer vom Verbande der Poſe⸗ 

ner Wojewodſchaftsbeamten veranſtalteten Kon⸗ 
zertreihe fand am 5. d. Mts. im St. Martinſaal 
ein Kammermuſik⸗Abend des „Polniſchen 
Streich⸗ Quartetts (Poli Kwartet 
Smyczkowy) ſtatt. Dieſem Quartett gehören die 
Herren Zdziſlaw Jahnke (1, Geige), Wiady⸗ 
am Witkowſki (2. Geige), Tadeuſz Szulc 
(Viola) und Dezyderiuſz Dance zowſki (Cello) 
an. Alle vier Herren, Profeſſoren am Konſerva⸗ 
torium und Mitglieder des Symphoniſchen Or⸗ 
cheſters, find feinfühlige Geiger von hochqualifi⸗ 
zierter Muſikalität, jo daß ihr Spiel und Zu⸗ 
ſammenſpiel ein muſikaliſcher Genuß iſt. 
Auf dem Programm ſtand das 3. Streichquartett 
Op. 34 von St. Paradowſki, das 1. Streichquar⸗ 
tett A⸗Dur von A. Borodin und das A⸗Moll⸗ 
Quartett Op. 29 von Fr. Schubert. Die Höhe⸗ 
punkte der durchweg auf hohem künſtleriſchem 
Niveau ſtehenden Darbietung waren das Scherzo 
im Borodinſchen Quartett und das Menuetto 
von Fr. Schubert. 

Merkwürdigerweiſe war dieſe Veranſtaltung 
des „Polniſchen Streich⸗Quartetts“ ſehr ſchwach 
beſucht; kaum der halbe — an ſich kleine, aber 
hübſche und akuſtiſche — St. Martin⸗Konzertſaal 
war gefüllt. Vielleicht iſt der Karneval der 
Grund des ſchwachen Beſuches einer muſikaliſch 
jo hochwertigen Veranſtaltung, vielleicht eine 
mangelnde Reklame, keinesfalls die muſikaliſche 
Leiſtung des Quartetts an fid, Im Gegenteil: 
der ſchwache Beſuch iſt für Kenner des Poſener 
Publikums nur ein Beweis für das Niveau 
der Darbietenden und der Darbie⸗ 
tung denn viele opfern zwar für irgendeine, 
mit viel Reklame aufgezogene Ballett⸗Veran⸗ 
ſtaltung Zeit und Geld, aber erſtklaſſige Kammer⸗ 
muſik⸗Abende meiden ſie und hören ſich die Kon⸗ 
zerte des Symphonie⸗Orcheſters — am Radio 
an. Das 2. Konzert des „Polniſchen Streich⸗ 
Quartetts“ am 5. d. Mts. bot jedem muſikaliſchen 
und muſikfreundlichem Menſchen Stunden der 
Freude und des Genuſſes. L. L. 


verein deutſcher Angeſtellter 

Es wird nochmals auf den am kommenden 
Mittwoch ſtattfindenden Vortrag hinge⸗ 
e N 
r das T „Die ts 
Polen und in der Welt“ hält. Me 
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Brand. Am 9. d. Mts. entftand in einem 
Holzſchuppen in der ul. Moſtowa 38 ein Brand, 
bei dem ein Laſtauto des Fleiſchermeiſters Boro⸗ 
wicz verbrannte. Die Brandurſache iſt noch 
nicht geklärt. 

Cas vergiftung. Am 8. d. Mts. ſtarb die 
Sojährige Auguſte Nitſchke, ul. Kanalowa 1, an 
einer Leuchtgas vergiftung. 

Einbruchsdiebſtahl. Anbekannte Täter bra⸗ 
chen in das Büro der Firma „Tuch Jan“, plac 
Dzialowy 9, ein und entwendeten vetſch edene 
Gegenſtände. 

Abgängig. 
jährige Schüler 
Elternhaus, ul. 


CCC 
Orbis⸗Mitteilungen 
Geſellſchaftsreiſen nach Berlin und Leipzig 
(Leipziger Meſſe) vom 28. 2. bis 6. 3. Teil⸗ 
nehmerpreis 105 31. Anmeldungen ſpäteſtens 
bis zum 15. d. Mts. Reiſebüro „Orbis“, Plac 


it dem 8. d. Mts. ift der elf⸗ 


Wolnosci 9. S 1 


reichen. 


60 Mitglieder bei. 
Feuerwehr in die 


ojef Durniewicz aus feinem 
Spokojna 27, abgängig. Der 


Görchen 


x — * 2 


Ds 
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130 Zentimeter große Junge iſt dunkelblond, 
trägt kurze blaue Hoſen, braune Halbſchuhe und 
einen blauen Schülermantel. 


Unfall. In der Gymnaſtikhalle der Firma 
9. Cegielſki erlitt der 22jährige Arbeiter Rut⸗ 


kowfki einen Unfall, indem er ſich den Fuß brach. 


Auf der Straße zuſammengebrochen. In der 
ul. Rektora swięcickiego brach geſtern abend ein 
Mann zuſammen, der weder Dokumente noch 
ſonſtige Papiere bei ſich hatte. Anſcheinend iſt 
der Kranke auch taub. Die Rettungsbereitſchaft 
nahm ſich des Verunglückten am. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Lille 

k. Schulfeit im Kantgym naſium. 
mals auf das am heutigen Dienstag nachmit⸗ 
tags um 6 Uhr in der Aula des Vereinshauſes 
ſtattfindende Schulfeſt des Kantgymnaſiums 
hingewieſen, zu dem die Eltern und Pflege⸗ 
eltern herzlich eingeladen ſind. 

k, Für den „Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit“ 
find beim hieſigen Hilfskomftee bis einſchließlich 
26, Januar insgeſamt 10 228,41 31. eingegan⸗ 
gen. Weitere Spenden werden in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe und der Kaffe der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe täglich während der Dienſtſtunden ent⸗ 
gegengenommen. 

k. Der Schülerſportverein am Kantgymnaſium 
und Peſtalozziſchule veranſtaltet am Montag. 
dem 15. Fehruar, abends um 148 Uhr in der 
Aula einen Elternabend, zu dem die Eltern der 


Es ſei noch⸗ 


Schwetzkau 


— 


u. Silberhochzeiten. Das Feſt der Silber⸗ 
hochzeit begingen am 6. d. Mts. der Schuh⸗ 


machermeiſter Joſef Kurz und ſeine Ehefrau 


Marie, verw. Rauer, geb. Schwarz. Der Silber⸗ 
bräutigam iſt mit 84 Jahren der älteſte deutſche 
Einwohner unſeres Ortes. — Am 13. d. Mts. 
feiern der Maurerpolier Johannes Zeiſke und 
ſeine Ehefrau Martha, geb. Raatz, ihr Silbernes 
Ehejubiläum. f 5 


Krotoſchin 

E Beerdigung. Am vergangenen Sonnabend 
fand unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung 
die Beiſetzung der durch die Kohlengasvergiftung 
geforderten Opfer ſtatt. Beſtattet wurden von 
der ſechsköpfigen Familie der Vater und drei 
Kinder. Während ſich die Mutter auf dem 
Wege der Beſſerung befindet, iſt der Zuſtand 
des letzten Kindes noch ſehr ernſt. 


IE Geſaßter Betrüger, Der hieſigen Polizei 
elang es, einen ſeit längerer Zeit hier in der 
Gegend tätigen Verſicherungsbetrüger feſtzu⸗ 
ſtellen. welcher die italieniſche Geſellſchaft 
Reunione Adriatica de Sicurta um namhafte 
Beträge geſchädigt hat. Mit gefälſchten Firmen⸗ 
ſtempeln arbeitend, gelang es ihm, zahlreiche 
Vorſicherungsbeiträge einzuziehen. 


E Neuer Bezirksſchornſteinfeger. Allen Haus⸗ 
beſitzern des Schornſteinfegerbezirkes suls 
mierzyc, wozu folgende Ortſchaften gehören: 
Sulmierzyce⸗Stadt, Ehwaliſzewo. Biadki, Helle⸗ 
feld. Orpiſzewo. Roſzki und Swinköw, wird be⸗ 
kanntgegeben, daß der bisherige Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Jozef Banczyk mit dem 31. Januar 
1937 ſein Wirken eingeſtellt hat. Die Aus⸗ 
führung und Aufſicht über Schornſteinfeger⸗ 
arbeiten dieſes Bezirkes ſind vom 1. Februar 


eeepc 


innerungen auf? 
der Lektüre dieſes 
morgen beginnen. 
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„Heideſchnuckchen“ 


Roman von Wolfgang Marten. 


Soldatenliebe — Soldatenhumor! 
Und ſo wird es gewiß 
prächtigen Soldatenromans geben, mit deſſen Abdruck wir 


Wem tauchen da nicht ſchöne Er: 
viele unterhaltſame Stunden bei 


NUN 


Die Schriftleitung. 


0 TR 


Schüler und Freunde der Anſtalt und des 
Sports herzlich eingeladen werden. 

k. Ltquidierung der Nadelfabrik? Nach einer 
Meldung der „G. L.“ ſoll die bekannte Nadel⸗ 
fabrik F. Calfa liquidiert werden. Die Aufträge 
der Fabrik ſind mehr im Steigen begriffen, ſo 
daß die bisherigen Räume nicht mehr aus⸗ 
Andererſeits ſoll Herr C. hier lein 
entſprechendes Gebäude für ſeine Fabrik finden. 
Dagegen ſollen in dieſer Hinſicht die Verhältniſſe 
in Oſtrowo beſſere ſein, und außerdem hat 
Herr C. dort durch den Stadtvorſtand weit⸗ 
gehende Unterſtützung gefunden. Durch die 
Liquidierung der Fabrik, die noch in dieſem 
Jahre erfolgen ſoll, werden etwa 40. Arbeiter 
brotlos. In der neu zu eröffnenden Fabrik in 
Oſtrowo wird die Zahl der Beſchäftigten ſich um 
das Doppelte erhöhen. f 


Nawitſch 

— Brotpreiserhöhung. Ab geſtern iſt der ſeit 
kurzem herabgeſetzte Brotpreis wieder erhöht 
worden. Das Dreipfundbrot aus 65proz. Rog⸗ 
genmehl koſtet jetzt 50 Gr., das Vierpfundbrot 
68 Gr. und das Dreipfundbrot aus 90proz. Rog⸗ 
genmehl 35 Gr. Die Preiserhöhung war durch 
das Steigen der Mehlpreiſe notwendig ge⸗ 
worden. 


— 50 Jahre Freiwillige Feuerwehr Herrnſtadt. 
Die Freiwillige Feuerwehr unſerer deutſchen 
Nachbarſtadt Herrnſtadt beging geſtern im Hotel 


„Zur Sonne“ ihr 50. Gründungsfeſt. Die Frei⸗ 


willige Feuerwehr Herrnſtadt, mit der viele 
Bürger unſerer Stadt eng verbunden ſind, wurde 
am 1. Mai 1887 gegründet. Es traten ihr bald 
Heute iſt die Freiwillige 
Fenuerlöſchpoligei umgewandelt 
worden. Die Jubiläumsfeier wird im Juni be⸗ 
gangen werden. \ 0 


— Schadenſener. Am Sonntag gegen 20 Uhr 
entſtand auf dem Grundſtück des Albert Wein 
ein Schadenfeuer. Trotz dem tatkräftigen Einſatz 
der Feuerwehren iſt ein Teil des Wohnhauſes 
mit verſchiedenen Möbeln und dem Dach dem 
Feuer zum Opfer gefallen. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt noch nicht geklärt. 


gedanken und brachte 


d. Js. ab Herrn Stgemiemiti Wiktor durch das 
hieſige Staroſtwo übertragen worden. 


A Welageverſammlung. Am Sonnabend, dem 
13. d. Mie, nachmittags 5 Uhr verſammeln ſich 
die Mitglieder der Wela e⸗Ortsgruppe Ko⸗ 
narzewo im Vereinslokal ite zur General⸗ 
verſammlung. Nach Kaſſenprüfung und Rech⸗ 
nungslegung folgt ein Vortrag des Dipl.⸗Land⸗ 
wirts Wieſe⸗Krobia über „Wirtſchaftliche Tages⸗ 
ragen“. N 


Beim Wildern erſchoſſen. Zwiſchen dem im 
Parte des Gutes Lagiewniki wildernden St. 
Robakiewicz aus Gorka und dem Feldwächter 
Biakozewſki und dem Gärtner Chlebowſki kam 
es zu einer Schießerei, bei der Robakiewicz er⸗ 
ſchoſſen wurde. ö 


Obornik 


rl. Handarbeſtskurſus. Am kommenden Mitt- 
woch. dem 10. d. Mts., beginnt hier im Konfir- 
mandenſaale in der alten Kirche ein Hands 
arbeitsturſus. Alle Frauen und Mädchen der 
Gemeinde werden herzlich eingeladen, an dem 
Kurſus teilzunehmen. Beginn 14 Uhr. Der 
Kurſus wird von Frl. 


Kolmar 


o. Wintervergnügen der Welage. Am Sonn⸗ 
abend, 6. d. Mts., veranſtaltete die hieſige 
Ortsgruppe der Welage ein Wintervergnügen, 
das einen guten Beſuch aus Land und Stadt 
aufzuweiſen hatte. Nach einer kurzen Begrũ⸗ 
zungsanſprache des Vorſitzenden der Ortsgruppe 
wurde ein Einakter, „Das Schwert des Da⸗ 
mokles“ geſpielt und fand reichen Beifall. So⸗ 
dann wurde in fröhlicher Stimmung, unter⸗ 
brochen durch gemeinſchaftlichen Geſang von 
Volksliedern, bis in die frühen Morgenſtunden 
getanzt. Frü die Arbeitsloſen wurden 20 Zloty 
und für die Winterhilfe durch Vertrieb der 
Kohlenabzeichen ebenfalls 20 Zloty geſammelt. 


$ Selbſtmord durch Erhängen verübte Mitt⸗ 
woch morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr ein gewiſſer 
Alfred Becker aus der ul, Lesna. wahrſcheinlich 
in einem Anfall geistiger Amnachtung. Vor⸗ 
übergehende fanden die Leiche an einem Baume 
hängend im Walde hinter dem Schützen hauſe. 
B. trug ſich ſchon längere Zeit mit Selbſtmord⸗ 
ſich auch ſchon bereits 


Stiel ⸗ Poſen geleitet. 


Mittwoch, den 10. Februar 1937 


und Land 


Vom Rückenweh befreit Sie die tiefgehende 
Wärmewirkung des Piſtyaner Schlammes. Für 
Hauskuren als gebrau sfertige „Gamma“ ⸗Kom⸗ 
preſſe in jeder Apotheke zu haben. 30mal ver- 
wendbar. Inf.: Biuro Piſzezany, Cieſzyn V/. 


einmal Verwundungen mit einem RNaſier⸗ 
meh;er bei. 


8 ge eg von Bullen. Alle Beſitzer non 
Bullen haben dieſe ſpäteſtens bis zum 20. Fe⸗ 
bruar d. Is. nach 


dem Stand vom 1. Februar 
auf dem Rathaus. 


Zimmer Nr. 4, anzumelden. 
Bei der Anmeldung iſt anzugeben: Alter, Farbe 
und Raſſe des Tieres. ie Nichtanmeldung 
zieht eine Geldſtrafe von 20 Zloty nach ſich. 


Uſch 

e. o, Schneller Tod. Am vergangenen Don⸗ 
nerstag begab ſich der Gärtner der Glasfabrik⸗ 
Gärtnerei in ſeinen Gärtnereibetrieb, um nach 
dem Rechten zu ſehen. Als er nach mehreren 
Stunden nicht zurückkehrte, begab ſich ſeine Ehe⸗ 
frau in die Gärtnerei und fand ihren Mann 
anſcheinend ſchlafend vor; fie mußte jedoch feſt⸗ 
ſtellen, daß er nicht mehr lebte. Vermutlich hat 
ein Herzſchlag den 40jährigen Mann plötzlich 
dahingerafft. 


Wirſitz 

§ Von der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Die letzte Stadtverordneten⸗Sitzung fand am 
Donnerstag der vergangenen Woche in Anwe⸗ 
ſenheit des Kreisſtaroſten Muzyczka und des 
Sekretärs der Selbſtverwaltung Bujakiewicz 
ſtatt. Nach Erledigung der erſten Punkte der 
Tagesordnung wurde das zujäßliche Budget der 
Verwaltung und der Beleuchtung für das Bud⸗ 
getjahr 1936/37 beſchloſſen. Gegenſtand der ; 
Beſprechung bildeten ſodann das Verwaltungs- 
budget und die Budgets der ſtädtiſchen Anter⸗ 
nehmungen für das Budgetjahr 1937/8. Die 
einzelnen Budgets wurden mit kleinen Abän⸗ 
derungen in folgender Höhe angenommen: ge⸗ 
wöhnliches Verwaltungsbudget 29 481, außer 
gewöhnliches 28 945, Schlachthaus 6500 und 
Beleuchtungsbudget 23 500 31. in Ausgabe und 
Einnahme. In der Sitzung wurde auch die 
Aenderung des Statuts über die Erhebung der 
Hundeſteuer beſchloſſen. Nach dem neuen Sta ⸗ 
tut werden von jedem Hund 3 31. jährlich er⸗ 15 
hoben. Beſprochen wurde ſodann die Entſchul⸗ 
dung der Stadt. Ueber den Ausbau der Stadt 
referierte der Kreisſtaroſt. Auf Antrag der 
Meeres- und Kolonialliga wurde eine Sub ⸗ 
vention in Höhe von 400 31. nachträglich für 
den Bau des Bootshauſes beſchloſſen. Erledigt 
wurde auch ein Antrag des Landwirts Wolf 
um Zuteilung eines Streifens Land in der 
Netzthaler Straße zur Anlegung eines Weges. 

§ Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Die 
ſtebenjährige Benigna Szczepanſka, Tochter 
eines arbeitsloſen Arbeiters, fiel beim Spielen 


auf dem auftauenden Eis in das Waſſer der 


Lobſonka. Nachdem das Kind bereits einige 
Male untergetaucht war, konnte es von dem 
Arbeiter Anton Januzek geborgen werden. N 


Birnbaum 


he. Ein frecher Einbruch wurde in Mechatſch 
bei der Witwe Emma Minge in der Nacht zum 
Mittwoch in der Zeit von 12—3 Uhr verübt. 
Die Einbrecher blendeten die Ueberfallene mit 
ihren elettriſchen Lampen und warfen ihr die 
Betten über den Kopf, um ſie am Schreien zu 
en Der mehrere Stunden gepeinigten 

rau gelang es, endlich zu flüchten und um 
Siffe zu Schreien. Als die Nachbarn herbei⸗ 
eilten, hatten die Diebe mit ihren Helfers⸗ 
helfern bereits für 800 Zkoty Gegenſtände fort 
geſchafft. . 


Kruſchwiß 

ü Stadtverordnetenverſammlung. Unter dem 
Vorſitz des Bürgers Sielcz⸗Fedlowicz wurden 
auf der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
folgende Voranſchläge für 1937/38 einſtimmig 
angenommen: Stadtverwaltung mit gewöhn⸗ 
lichen Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 
141521 Zkoty und außergewöhnlichen von 21 000 
Zkoty, Gasanſtalt mit 59 645 Ztoty, Waſſerwerk 
mit 39 140 Zloty, Schlachthaus mit 17 535 Zion 
und Schule mit 10530 Zloty. Darauf wurde 
dem Bürgermeiſter Borowfak für die Verwal⸗ 
tung der ſtädtiſchen Unternehmen eine monat 
liche Entſchädigung in Höhe von 100 Zloty ber 
willigt. 


Annen 


menſchen ohne Schmerzen 


Um wieviel ſchöner wäre es auf der Welt. 
wenn nicht der Schmerz die Menſchen ver⸗ 
härmte? Niemals Kopfihmerzen haben, nie⸗ 
mals Migräne, nie von He enſchuß und Iſchias 
cone werden. Wahr ich das Leben wäre 
chöner. — Oft nehmen die Menſchen den 
Schmerz wie ein Schickfal auf ſich, als ob er 
ſein müßte. Und wie leicht iſt es, ſich heute 
vor ſolchen Gebrechen zu jchlißen. „Bayer“ 
ſchuf Aſpirin. das von Schmerzen befreit. 
Tauſende und Abertauſende enſchen kennen 
eine hervorragende Wirkung und ſind durch 
Aſpirin ſchmerzfrei geworden. Und Ihnen 
ſollen Schmerzen auch weiterhin ſchöne Stunden 

s Lebens vergällen? — Durch Ajpirin können 
auch Sie zu den Menſchen gehören, die 
Schmerzen nicht kennen. N. 


— 


Wollſtein 


„Großfeuer. Landfeuerſignale ertönten am 
Sonntag gegen 11 Uhr abends in unſerer Stadt 
und am weſtlichen Himmel leuchtete Feuerſchein. 

Auf bisher noch nicht geklärte Weiſe entſtand 
auf dem Gehöft des Landwirts Materna in 
Kielpin ein größeres Schadenfeuer, dem die 
Scheune und der Stall zum Opfer fielen. Die 
Rettungsmaßnahmen geſtalteten ſich ſchwierig, 
und ehe dieſe richtig eingeſetzt hatten, war die 
Scheune faſt vollſtändig vernichtet. Das Feuer 
griff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich und 
ſprang auch auf den Stall über, der ebenfalls 
vernichtet murde. Nur mit Mühe gelang es, 
das Wohnhaus zu retten. 


In der Scheune befanden ſich ſämtliche land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, ein Motor und ein 
Breitdreſcher, die nicht mehr gerettet werden 
konnten. Dagegen gelang es, das Vieh aus dem 
brennenden Stalle zu holen. Nur einige 
Schweine ſind mitverbrannt. Der Schaden be- 
läuft ſich auf annähernd 60000 Zl., während 
M. nur mit einer kleinen Summe gegen Feuer 
verſichert iſt. Die allgemeine Verwirrung bei 
dem Brande benutzten einige freche Diebe und 
nahmen eines der frei herumlaufenden Schweine 
mit. Die Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, da man Brandſtiftung ver⸗ 
mutet. 


Mirxſtadt 

k. In der letzten Stodtverordnetenſitzung 
fanden Verwaltungsbudget ſowie die Budgets 
der ſtädtiſchen Unternehmen ihre Exledigung. 
Erft nach oft recht lebhafter Ausſprache wurden 
die einzelnen Budgets mit folgenden End⸗ 
jummen genehmigt: das Verwaltungsbudget 
mit 22 575,11 31, das Waldwirtſchaftsbudget 
mit 22 293.46 Zl., das Budget des Elektrizitäts⸗ 
werks mit 6143 3}, das des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes mit 2271,08 Z1., das der Marktplätze mit 
360 31. In der Ausſprache ſchlug der Stadt⸗ 
vorſtand eine unweſentliche Erhöhung der Ge⸗ 
hälter der ſtädtiſchen Angeſtellten vor, von 
denen jedoch nur die Bezüge des ſtädtiſchen 
Rechenmeiſters und Stadtſekretärs  Bieganifi 
eine Aufbeſſerung um 20 31. erfuhren. 


Dobrzyca 

fk, Winterfeſt. Der Deutſche Radfahrerverein 
Dobrzyca veranſtaltete auch in dieſem Jahre im 
Götzſchen Saale ein Winterfeſt, zu dem Mit⸗ 
glieder, Freunde und Gönner des Vereins zahl⸗ 
reich erſchienen waren. Die Dobrzucager Spiel⸗ 
gruppe wartete mit dem luſtigen Dreiakter „To⸗ 
bias Knorke“ auf; ſie war damit vor eine nicht 
ganz einfache Aufgabe geſtellt, die ſie aber ge⸗ 
ſchickt meiſterte. Die durch die Aufführung ge⸗ 
ſchaffene frohe Stimmung ſteigerte ſich noch 
während des Tanzes, fo daß dem Zeit ein voller 
Erfolg beſchieden war. 


Koſchmin He ao 

fk, Gemeinderatsſitzung. Hauptpunkt der 
letzten Gemeinderatsſitzung waren die Beratun⸗ 
gen über das Budget für das Wirtihaftsjahr 
1937/38. Nach mehrſtündiger, oft recht lebhaf⸗ 
ter Ausſprache wurde es in einer Höhe von 
29 715 Zt. angenommen. Sein Ausgleich ließ 
ſich nur ermöglichen, indem man die Höchſtſätze 
bei den Gemeindezuſchlägen zu den ſtaatlichen 
Steuern und einen Steuerausgleich von 
0,25 31 je Hektar einſetzte. Die Gemeinde- 
abgoben werden alfo die gleichen fein wie im 
Wirtſchaftsjahr 1986/37. Außerdem hat der 
Gemeinderat die Beſchaffung einer Wander⸗ 
bücherei beſchloſſen. 


Friedheim 
Auf der Eifen- 


Furchtbarer Unginastall. 

A ren Friedheim ereignete ſich kürzlich 
ein ſchwerer Unglücksfall. Beim Zuſammen⸗ 
ſtellen eines Zuges glitt der 40 jährige Eiſen⸗ 
bahner Marcin Wawrzyniak aus und ſtürzte 
unter die Näder eines Waggons. Dadurch 
wurde ihm das linke Bein abgefahren. Mit 
dem Zuge wurde der Verletzte nach der Eiſen⸗ 
bahnſtation Netzthal und von dort mit dem 
Krankenauto in das Kreiskrankenhaus nach 
Wirſitz gebracht, wo ſofort eine Operation vor- 
genommen wurde. Wawrzyniak iſt Vater von 
vier Kindern. 


But 
an. Erhähung der Kommunalſteuern. In der 
letzten Stadtperordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
die Kommunalzuſchläge zur Gebäudeſteuer auf 
25 Prozent, zur Grundſteuer auf 37 und zur 
inkommenſteuer auf 444 Prozent zu erhöhen. 
Von der Grundſteuer ſoll zur Kanaliſierung ein 
Zuſchlag von 30 Prozent erhoben werden. Es 
folgte eine lange Ausſprache über das Budget 
für 1937/38 und über den Entwurf für den Bau 
eines Schlachthauſes. Zu einer Beſchlußfaſſung 
kam es nicht. 


Gneſen 
ü. Die judenſeindlichen Ausſchreitungen in 
Wittowo nor Gericht. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatten ſich die Einwohner Stanislaw 
Strzelecki, Kazimierz Warenczyt und Stantſlaw 
Piſtulſti, alle drei aus Wittowo, ſowie Antoni 
kenſiak aus Malachowo wegen judenfeindlicher 
usſchreitungen zu verantworten. Der An⸗ 
Hageakt warf dem erſten Angeklagten vor, am 
= Dezember 1936 während des Jahrmarkts in 
Wittowo in angeheitertem Zuſtande durch Ge- 
ſchrei und Rufe die Menſchenmaſſen zum Boy⸗ 
gegen die Juden aufgewiegelt zu haben. 


Poſener Tageblatt 


Als ihn die Polizei abführen wollte, leiſtete er 
tätlichen Widerſtand. Um Strz. zu befreien, 
hatte der Angeklagte Eyliaf verſucht, einen 
Poliziſten zu entwaffnen, indem er ihm den 
Karabiner entriß, während Warenczyk auf die 
Polizei einhieb. Piſtulſti hatte die 209 töpfige 
Menſchenmenge durch Rufe derartig aufgewie 
gelt, daß ſie vor die Polizeiſtation zog und 
drohend die Freilaſſung des verhafteten Strze⸗ 
lecki verlangte. Dieſer verteidigte ſich während 
der Gerichtsverhandlung damit, daß er betrun⸗ 
ten geweſen ſei. Die übrigen Angeklagten be⸗ 
kannten ſich nicht zur Schuld. Nachdem das Ge⸗ 
richt 17 Zeugen vernommen hatte, wurde Strze 
lecki als Anſtifter dieſer Ausſchreitungen zu 
ſieben und ſeine Komplizen zu je ſechs Monaten 
Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. 


Mogilno 

ü. Aufgeklärter Diebſtahl. Im Jahre 1935 
wurden der Molkereigenoſſenſchaft in Orchheim 
ſämtliche Lederriemen von den Maſchinen ge- 
ſtohlen. Jetzt erſt konnte die Polizei als Täter 
den Schuhmacher Kazimierz Majchrzak aus Orch⸗ 
heim, den Schmied Joſef Kojfa aus Smolnift 


ſowie den Einwohner Kazimierz Krajniak aus 
Anaſtazewo, Kreis Gneſen, ermitteln und in 
Haft nehmen. N 

ü Schwere Strafen für Diebe und Hehler. Vor 
dem hieſigen Burggericht hatten ſich der hieſige 
vorbeſtrafte Arbeiter Antoni Topolewſki, der 
vorbeſtrafte Chauffeur Alfred Oſtrowſki und der 
Autodroſchkenbeſitzer Feliks Zakrzewſki, beide aus 
Bromberg, zu verantworten. In der Nacht zum 
2. Dezember v. Is. hatten die erſten beiden 
einen Einbruch in die Autogarage des Kreis⸗ 
arztes Dr. Truſzezynſti verübt und eine Leder⸗ 
jacke, andere Gegenſtände ſowie drei Autoreifen 
geſtohlen, welche Zakrzewſti von feinem Chauf- 
feur abkaufte, obwohl er gewußt hatte, daß die 
Bereifung geſtohlen war. Die Angeklagten be⸗ 
kannten ſich zur Schuld. Nach dem Verhör von 
einigen Zeugen wurden die erſten beiden zu je 
einem Jahre Gefängnis und Zakrzewſki als 
Hehler zu ſieben Monaten Gefängnis, 50 Zloty” 
ee und 40 Zkoty Gerichtskoſten verur⸗ 
teilt. 


Inowrockam 

ü. Zwei Brände. Auf dem Gut Babolin 
entſtand im Viehſtall Feuer, welches ſehr ſchnell 
um ſich griff und dazu 80 Fuhren Erbſenſtroh 
und 25 Fuhren Weizenſtroh einäſcherte. Ferner 
wurden zwei Waſſerbehälter beſchädigt. Die 
Beſitzerin Helene Schlichting ſchätzt den 
Schaden auf 29 200 31. Die Arſache des Bran⸗ 
des konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Ferner 
wurde auf dem Gut Plonkowo ein Stall der 
Raub eines Brandes, der dadurch einen Schaden 
von 3500 Z]. verurſachte. 


Strelno 

ü. Racheakt. Bei dem Joſef Marcin iak in 
Tarnowo brachen unbekannte Täter ein Loch 
durch die Mauer in den Schweineſtall, wo fie 
drei Schweinen mit der Axt mehrere Hiebe auf 
die Köpfe verſetzten, die Tiere halbtot liegen 
ließen und die Flucht ergriffen. 

ü. Einbruchsdiebſtahl. In Tupadiy wurde bei 
dem Stanislaw Tomczak ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. wobei den Dieben ein 
Herrenpelz, Herren⸗ und Damengarderobe ſo⸗ 
wie andere wertvolle Gegenſtände im Geſamt⸗ 


| 


wert von 1000 31. in die Hände fielen. Von 
den Einbrechern fehlt bis jetzt jegliche Spur. 


Oſtrowo 

ik. Wurſt mit Plombe. 0 
auf eine Verfügung des Miniſteriums für 
öffentliche Fürſorge vom 10. Dezember 1936 
(Dz. U. R. P. z dnia 23. 12. 1936, nr. 92, poz. 
643) aufmerkſam, in der im § 39 gefordert 
wird, daß ſämtliche Wurſtwaren mit Plomben 
verſehen ſein müſſen, auf denen die genaue 
Herſtellerfirma erſichtlich iſt. Die Verordnung 
iſt mit dem 1. Januar 1937 rechtsgültig ge⸗ 
worden und daher für alle Wurſtmacher und 
verkäufer verpflichtend. Ihre genaueſte Durch⸗ 
führung wird fortan von den Auſſichts behörden 
beachtet werden. 

fic, Ausfuhr von Wild. Während die Ausfuhr 
von erlegtem Kleinwild und Flugwild na 
Deutſchland veterinärpolizeilich nicht begren 
iſt, müſſen die Sendungen von erfegtem Klauen⸗ 
wild mit einem Veterinärzeugnis verſehen ſein. 

lie. Zuckerrübenkontingent. In einer Be⸗ 
kanntmachung macht der Staroſt die Landwirte 
unter 200 Morgen darauf aufmerkſam, daß fie 
jetzt um Zuerteilung eines Zuckerrübenkontin⸗ 
gents bei der nächſten Zuckerfabrik einkommen 


können. Die Vorſtände der Zuckerfabriken ſind 
von der Poſener Mojemodihaft angewieſen, 
Plantatoren aus dem Kleingrundbeſitz Kontin⸗ 
gente für die Kampagne 1937/38 zu erteilen. 
Die Anträge um Zuerteilung bzw. Erhöhung 
des Kontingents ſind ſchnellſtens an den 


Vorſtand der 
richten. 


(le Die letzte Stadtverordnetenſitzung begann 
mit einem ausführlichen Referat des Bürger⸗ 
meiſters Cegielka über die Arbeit des Stadt⸗ 
vorſtandes im abgelaufenen Jahr. Einſtimmig 
wurde die Streichung der Hypothel von 24 000 
Zloty vorgenommen, die auf dem St. Vinzent⸗ 
haus liegt. Zur Kenntnis genommen wurde 
der gemeinſame Kauf mit der Ubezpieczalnia 
Spoleczna einer Parzelle von 1 Hektar und 25 
Ar, die der Stadtgemeinde Mixſtadt gehört, zum 
Preiſe von 100 Ztoty. Der Nadelfabrit Cafta 
in Liſſa wurde der an der ul. Towarowa 6 ge⸗ 
legene Grund und Boden unter der Bedingung 
überlaſſen, daß eine Fabrik noch im laufenden 
Jahre erbaut wird. Mit der Erledigung einiger 
kleinerer Anträge fand die Sitzung ihr Ende. 
An Stelle der ausſcheidenden Mitglieder des 
Aufſichtsrats der Kommunalſparkaſſe der Stadt 
Oſtrowo wurden Dr. Marian Poleſti und 
Wojciech Koſtrzewa gewählt. 


fk. Neue Schornſteinſegertariſe. In einer Be⸗ 
kanntmachung gibt der Staroſt die Sufhlagsge: 
bühren für Villenbauten innerhalb des St 
bezirks Oſtrowo zu den Schomiteinfegertarifen 
bekannt. Als Villa wird jedes alleinftehende 


betreffenden Zuckerfabrik zu 


Haus, das außer der Portierwohnung höchſtens 


vier Wohnungen hat, angeſehen. 
fk. Störſchutz anlegen! Wegen der ſich ſtändig 


wiederholenden Beſchwerden über Störungen 


des Radioempfanges durch elektriſche Apparate, 
Motoren uſw. fordert der Staroſt alle Beſitzer 


derartiger elektriſcher Motoren, Apparate und 


Einrichtungen auf, ſich ſofort einen Störſchutz 
einbauen zu laſſen. 

. Kirchenbauſpende. Für die auf dem bis⸗ 
herigen Schützenplatz in der Naſchkower Straße 
zu erbauende katholiſche Kirche hat der Verband 
der Handwerker und Gewerbetreibenden in 
Oſtrowo 100 Zloty geſtiftet. 
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Der Kreisarzt macht 


Schwierigkeilen der Warichaner 
teiormierien Kirche 


Wie die „Jednota“, das Organ der War⸗ 
ſchauer reformierten Kirche, berichtet, ſind bis⸗ 
her die Neuwahlen der Konſiſtorialmitglieder 
für ihre Kirche vom Kultusminiſter noch nicht 
beſtätigt worden. Neu gewählt wurden neben 
zwei anderen Konfiftorialräten auch der Kon⸗ 
ſiſtorialpräſident ſelbſt, der wegen der fehlenden 
Beſtätigung feine Funktionen noch nicht rechts 
kräftig ausüben kann. Auch die Arbeit der 
Synodalkommiſſion, die die Regelung des Ver⸗ 
hältniſſes der reformierten Kirche zum Staat 
in dieſen Monaten durchberaten ſollte, iſt des⸗ 
halb noch aufgeſchoben worden. Die „Jednota“ 
fragt mit Sorge, welche Gründe für dieſe Ver⸗ 
zögerung der Beſtätigung wohl vorliegen lönnen, 
zumal ſie bis jetzt anſtandslos erteilt worden 
ſei. Die reformierte Kirche mit der Kirchen⸗ 
feftung in Warſchau umfaßt ebenſo wie ihre 
Wilnaer Schweſterkirche hauptſächlich polniſche 
Gemeinden. 5 pz. 


$port-Chronifk 


Die polniſche Mannſchaft 
für London 


Die polniſche Mannſchaft für die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft in London wurde folgendermaßen zuſam⸗ 
mengeſtellt: Stogowſki (Przesdziecki) im Tor, 
Kaſprzak, Ludwiczak und Sokolowſkti in der Ver⸗ 
teidigung; Marchewezyk, Bolkowſki, Kowalſki 
(1. Sturm); Stupnicki, Burda und Kulik 
(2 Sturm). In der Reſerve: Przedpelſki und 
Kaſprzycki. Mit der polniſchen Mannſchaft fah⸗ 
ren nach London die Herren Ganomjfi aus 
Kattowitz und der Verbandskapitän Sachs aus 
Lodz. Die Mannſchaft verläßt Poſen am 11. Fe⸗ 


bruar mit dem Berliner Zug. 


der große Talra-Preis 


Am vergangenen Sonntag fanden in Za⸗ 
kopane die Pferderennen in dem „Großen 
Tatra⸗Preis“ ſtatt, die ſeit Jahren den Höhe⸗ 
Sport⸗Sonntages der Win⸗ 


i Skifahrer ſtatt. 


Ehrenpreis des Führers für die 
deutichen Sti⸗Meiſterſchaften 


Berlin, 9. Februar. Der Führer und Reichs⸗ 
fanzler hat für die zu Altenberg im Erzgebirge 
am heutigen Tage beginnenden deutſchen Ski⸗ 
Meiſterſchaften einen Ehrenpreis geſtiftet. Der 
Preis, eine von der Staatlichen Bernſteinmanu⸗ 
faktur in Königsberg angefertigte Holzſchale, 
auf der in kunſtvoller Bernſteineinlegearbeit 
ein Langſtreckenläufer dargeſtellt iſt, ſoll der 
ſiegenden Mannſchaft im 4X10-Rilometer- 
Staffellauf am 13. Februar 1937 zuerkannt 


werden. 
Aus aller Welt 
Münchener Faſchingszug 
5 Kilometer lang 


Glanz und Höhepunkt des diesjährigen inter: 
nationalen non Faſchings bildete der 
prächtig⸗bunte Faſchingzug, der bei ſtrahlendem 
Sonnenſchein onntagnachmittag durch die 
Straßen Münchens zog. Er vereinigte all das 
in überreichem Maße in ſich. was den traditio⸗ 
nellen, kün ers Faſching an Humor, Witz 
und geiſtreicher rulkung weit und breit be⸗ 
rühmt gemacht hat. Er fand klein bei den 
vielen Zehntauſend Zuſchauern. die in dichten 
Mauern den e umor der Na⸗ 
tionen!“ — das Motto dieſes Zuges verſprach 
nicht zu viel. In fünf Kilometer Länge und 
hundert Trachtengruppen zog er unter Faſt⸗ 
0 ä durch die Straßen, wobei einige 
u en die beiten Schrittmacher 

rs zü ig war wieder die 
macht vertreten, die in insgeſamt 21 Grup⸗ 
en die ſeltſamſten Völkerſcharen zum Münchener 
kongreß brachte. u. a, den 1 51 
T Bi ag rn FA ol 

& n Au T M 
itter von der traurigen Geſtalt „Don 
Quichotte“. 


hllfsmaßnahmen für die 
Hochwaſſergeſchädiglen 


in Amerika 


Waſhington, 9. Februar. Der Kongreß nahm 
einen Nachtragshaushalt von 950 5 
Dollar an, deſſen größter Teil außer für Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsmaßnahmen auch der Nothilfe 
für die durch das Miſſiſſippi⸗Hochwaſſer in Not 
Geratenen verwendet werden ſoll. Die Vorlage 
geht nunmehr zur Unterzeichnung an Präfident 
Nooſevelt. Wie das Rote Kreuz befanntgibt, 
überſteigen die Beiträge aus privater Hand 
für die Opfer der Flutlataſtrophe im Ohlotal 
den Betrag von 18 Millionen Dollar. Man 
berichtet auch von einer Zunahme der Fälle von 
Hungertod unter den vor der Hochwaſſerflut 
geflüchteten Menſchen. g Se 


— 


Nie Weit 


nme 


Bub’ oder Mädel? 


Allerlei Kaffeeaberglauben. 
Von Karl Petru. 


Erſt um die Mitte des 17. Jahrhu 
dat der Kaffee in Europa Eingang gefunden, 
aber ſich dann überaus ſchnell verbreitet. 
Manche nahrhafte und bekömmlichere Milch⸗ 
ſuppe hat er verdrängt, und mag das braune 
Getränk auch nicht immer aus geröſteten und 
gemahlenen Kaffeebohnen hergeſtellt ſein, 
anal 1 der Kaffee — oder ein kaffee 
hnlicher Aufguß — heute das begehrieite 
Hausgetränk. große Volkstümlichkeit, 
deren ſich der Kaffee erfreut, veranlaßte die 
ewig rege Volksphantaſie, das beliebte Ge⸗ 
nußmittel mit mandergi Aberglaube zu 


umſpinnnen. 

Wer hätte nicht ſchon etwas von dem 
Brauch gehört, die Zukunft aus dem Kaffee⸗ 
ſatz ergründen zu wollen? Jachariä ſchreibt 
in ſeinem komiſchen Heldengedicht „Der Re⸗ 
nomiſt“, das im Jahre 1744 erſchien; 


an Seipgig war damals die nun verſorne 
unſt, 
aus dickem Raffeefaß, durch ſchwarzer 


Geiſter Gunſt, 
die Zukunkt auszufpäh'n; und die geheim⸗ 


pen Taten, 
auch und künftig noch, prophetiſch zu 


errat 
Verloren“ jedoch, wie a glaubte, war 
dieſe Kunſt damals nie gr elne; bis 
heute noch im Schwange, wenn fie auch nur 
ehe hene Daſein im Verborgenen 


Dem Lande des „Bliemchen-Ka ees“ er: 
ſchien — man möchte jagen natürl chermeiſe 
— die erſte Anweiſung in Nabe 5 % 

Handhabung dieler Wahrſagereſ; fie 
725 „Die Wahriagerei aus dem Er 

gen mit Bemerkungen von C. G. B.“ 
und trat im Jahre 1742 von Leipzig aus die 
Reiſe zu denen an, die nicht alle werden, Ein 
ähnliches Buch mit dem Titel „Das oracu⸗ 
lum · aſtronomico⸗geomanticum oder die Kunſt 
und Weisheit im Kaffee und allen anderen 
Sießungen das Schickſal zu erſehen“ wurde 
im Jahre 1756 zu Raab verlegt. In Hamburg 
nannte man Die gewerblichen Wahrſagerin⸗ 
nen, die aus dem Kafſeeſatz proyhezeiten 
Kümtentiekerſch', und um die Mitte des 
18. Jahrhunderts wurden dieſe vorzugsmeiſe 
von werdenden Müttern aufgeſucht, die 
willen wollten: Bub’ oder Mädchen? 


Allbekannt iſt ferner der Glaube, daß man 
eine böſe Schwiegermutter bekommen ſoll, 


Jahrſumdert⸗ 


if m 


Augenwinkeln nach 


meme Tüten 


wenn man ſich chen neuen Kaffee in die 
Taſſe füllen läßt, ehe man ga ausgetrunken 
hat. r kalten, ſchwarzen Kaffee trinkt, ſoll 
dadurch Schönheit des Geſichts erlangen. 
Springt beim Kaffeemahlen eine Bohne aus 
der Mühle, jo iſt dies nach der Volksmeinung 
im Erzgebirge ein ſicheres Zeichen dafür, daß 
man Beſuch zu erwarten hat. Junge Mäd⸗ 
chen ale vorſichtig ben, wenn fie Herren 
ee jervieren, denn wenn ſie ihnen 
die Milch vor dem Jucker reichen, müſſen ſie 
vergebens auf den Ehemann warten, wenig⸗ 
ſtens glaubt man das in Oldenburg, während 
man in Schleſien ſagt, ſie müßten befürchten, 
daß ihnen der Geliebte untreu würde. Wol⸗ 
len die Mädchen in Baden ſich die Zuneigung 
eines jungen Mannes erzwingen, ſo bieten 
ſie ihm eine Taſſe Kaffee an, in die ſie unbe⸗ 
merkt einige Körnchen geweihtes Salz ge⸗ 
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ſtreut haben. Auf weſſen Taſſe 


der 


mme 


meme 


beim Ein⸗ 


gieben des duftenden Getränkes um hil⸗ 


„der hat Geld zu erwarten oder er be⸗ 
kommt einen Sr Ziehen ſich dieſe Schaum: 
bläschen in der 


| itte der el zuſammen, jo 
kündet das den Eintritt eines ſchönen Wetters 
an; herrſcht ſchon gutes Wetter, io foll dies 
von längerer Dauer ſein. f 


Die Volksmedizin kennt den Kaffee als 
Arzneimittel. Kaffeeſatz ſoll ein gutes Mittel 


gegen Bleichſucht fein. Magenſchmer zen ver⸗ 


reibt man, indem man nach dem Eſſen eine 
Meſſerſpitze voll gemahlenen Kaffees ein⸗ 
nimmt. Im Rheinland kaut man Kaffee⸗ 
bohnen, um das läſtige lucken loszu⸗ 
werden; und Sodbrennen verſchwindet nach 
rheiniſchem Volksglauben, wenn man eine 
ungerade Anzahl von Kaffeebohnen ißt. 


u 


Immer reizvoll und friſch ausſehen! 


Kleine Berichönerungstünfte für die Frau 


— 


Von Elln Neugebauer 0 


Nachdruck verboten.) 


Leider hört man noch immer von vielbeſchäf⸗ 
tigten Hausfrauen, daß ſie für Schönheitspflege 
keine Zeit hätten. Hat aber nicht jede Frau 
das Recht und ſogar die Pflicht, ſo vorteilhaft 
auszuſehen, daß ihr Anblick für den Ehemann 
und die Umwelt immer reizvoll bleibt? Es iſt 
durchaus kein tiefer Griff in den Schminktopf 
nötig, ſondern man kann durch ſachgemäße 
Pflege und Behandlung dort nachhelfen, wo 
man vielleicht von der Mutter Natur etwas 
ſtiefmütterlich bedacht wurde. 5 

Wir denken zuerſt einmal an eine geeignete 
Maſſage der faltig und welk gewordenen Haut. 
Auf die Fingerſpitzen beider Hände nehmen wir 
ein etwa bohnengroßes Stück guter Fettereme, 
legen die Daumen unter das Kinn und führen 
nun mit den Handflächen von den Mundwinkeln 
ausgehend zu den Schläfen hin eine ab 
Maſſage aus. Dann weiter von den innkren 

air i. ebenſo die 
Augenbrauenbogen. Die Naſe wird non den 
Flügeln aus zum Naſenrücken mit leichtem 
Druck geſtrichen, Falten zwiſchen der Naſen⸗ 
wurzel maſſieren wir kräftig von der Stirn⸗ 
mitte wieder zu den Schläfen hin. Jetzt laſſen 
wir beide Handflächen feſt an den Schläfen lie⸗ 
gen und maſſieren die untere Kinnpartie von 
der Mitte ſchräg nach außen zu den Ohren hin. 
Eine leichte Kopfmaſſage mit den Fingerſpitzen 


beendet unſere Verſchönerungsarbeit und läßt 
die Haut roſig und gut durchblutet fein. Mit 
einem weichen Tuch entfernt man das Fett, 
mäſcht mit kaltem Waſſer nach, damit ſich die 
Poren ſchließen, und legt eine Tagescreme auf. 
Augenbrauen und Wimpern ſind mit einer 
kleinen Bürſte zu glätten, die Form des Mun- 
des ziehen wir mit einem unauffälligen Lip⸗ 
penſtift nach und überpudern das Geſicht leicht 
mit einem in der Teintſarbe harmonierenden 
Puder. Sie werden erſtaunt ſein, meine 
Damen, wie ausdruckspoll Ihr Geſicht erſcheint. 
nur müſſen Sie immer darauf bedacht ſein, daß 
man die kleinen Hilfsmittel überhaupt nicht 
merken darf. 


Iſt man am Abend eingeladen und ſieht ſehr 
abgeſpannt aus, werden Wechſelbäder des Ge⸗ 
ſichts im Augenblick den friſchen Ausdruck wie⸗ 
dergeben. Mehrere Minuten abwechſelnd heiße 
und kalte Kompreſſen auf das Geſicht legen, 
leicht einfetten und ſich möglichſt zehn Minuten 
langgeſtreckt in einem ruhigen Raum nieder⸗ 
legen. Eine darauffolgende Abreibung des 
Teints mit einem Stückchen Eis und — unſer 
Ausſehen iſt wie am Morgen! — Gründliche 
Pflege der Zähne und des Haares iſt natürlich 
Vorausſetzung, eine Frau jung und anziehend 
zu erhalten, ebenſo ſoll immer dafür geſorgt 
werden, daß wir einmal in der Woche einen 


Milch⸗ oder Nohkoſttag einſchieben. 


Mittwoch, 
10, Februar 1937 


sann 1100 


Mit Rat und Tat 


Bodenfak in Emailletöpſen 

Wenn man hartes Waſſer des öfteren in 
Emailletöpfen kocht, jo bildet ſich leicht ein 
Bodenſatz. Dieſen Vodenſatz ſollte man nie zu 
alt werben laſſen, da er ſonſt ſchwer zu beſeitigen 
if Nach kurzer Zeit kann man ihn leicht ent⸗ 
ſernen, wenn man die Töpfe mit Waſſer und 
einem Stück Zucker auskocht. 

Der richtige Platz für die Seife 

Die zum Händewaſchen in der Küche beſtimmto 
Seife muß ihren beſtimmten Platz haben 
Zwecmäßigerweiſe wählt man dieſen Platz in 
der Nähe der Waſſerleitung, doch muß dafür 
Sorge getragen werden, daß nicht etwa dauernd 
Waſſer über die Seife ſpritzt oder naſſe Lappen 
auf ihr zu liegen kommen. In dieſem Falle 
erweicht die Seife langſam, aber ſicher und ver⸗ 
braucht ſich zu schnell. Spaxſamkeit iſt aber 
auch in dieſer Hinſicht geboten. 

Mittel gegen Appetitloſigteit. Ein wirkungs⸗ 
volles Mittel gegen Appetitloſigteit kann man 
ſich ſelbſt herſtellen. Man nimmt Bitterklee. 
Wacholderbeeren und Wermutkraut, das man 
zuſammen in 2 Liter Waſſer kocht und auf ein 
Liter Flüſſigteit einkochen läßt. Dann ſeihl man 
die Flüſſigteit durch und nimmt von derſelben 
vor jeder Mahlzeit einen Eßlöffel voll kalt. 
Nach wenigen Tagen ſchon wird der gewünſchte 
Erfolg eintreten. 5 


Es ſunkt im Schloß 

In den Faſchingswochen iſt es nirgends gam 
geheuer. Auch die neue Linie hat ſich in 
ihrem Februarheft in ein karnevaliſtiſches Ge 
wand gehüllt, allerdings auf eigene Axt, mit 
der fie zeigen will, daß Faſchingslaune und 
Heiterkeit auch auf anderem Wege als mittel 
üblicher Maskerade zu erzeugen find, Da wird 
der ſeltſamen Verwandlung des Menſchlichen 
in der „Geſte des Zirkus“ in großartigen Bil⸗ 
dern und geiſtreichen Begleitworten nach⸗ 
geſpürt. Die ausführliche ann eines 
ſchaudervollen Unglücks auf der Inſel Krotos“ 
nimmt der Moritatenſänger zum Anlaß, feine 
erſchütternde Stimme zu erheben. Spulgeſichter 
wandeln in ſchauriger Schönheit durch die 
Schloßruine, im „Humor der Nationen“ trium⸗ 
phiert der Koſtümrauſch in voller Farbenpracht 
Z. Die ernſthafte Seite kommt daneben jedoch 
nicht zu kurz. Eine reizvolle graphiſche Dax⸗ 
Iellung belehrt über die Geheimniſſe des Tur 
nierſpringens, mit Joſef Ponten bereiſt der 
Leſer das Randgebiet der Sahara, die Mode 
und der übrige unterhaltende Teil e den 
Ruf der „neuen linie“ als führende deutſch⸗ 
Monatszeitſchrift. Man erhält das Februar 
Heft für 1 RM. in jeder Buchhandlung. 


— 
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Das Complet in den verſchlebenſten Aufmachungen und Zu. 
ſammenſtellungen ſteht ſchon lange auf dem Programm der 
Mode, und immer wieder gibt es Neuerungen, kleine Ab- 
wandlungen im Schnitt und neuartige Farbzuſammenſtellungen. 
durch die das Complet in jeder Saiſon uns wieder als etwas 
wirklich Neues erſcheint. — Selbſt in der Wintergarderode iſt 
das Complet heute kein Fremdling mehr; bier paßt man die 
Modelle durch ſehr mollige Stoffe und durch ſchönen wärmenden 
Pelsdeſat der kälteren Jahreszeit an. — Die Berwendung von 
nur einem Material — etog einem molligen und weichen einfar- 
digen, genoppten oder Farlerten Wollſtoff — iſt nach wie vor 
ſehr beliebt, Daneben gibt es aber auch Moftüme, die durch 
die Wahl einer irgendwie paſſenden Bluſe einen completartigen 
Charakter bekommen. Die Übereinftimmung von Koſtüm und 
Bluſe kann durch harmoniſche Schnitteffekte und durch gleich 
aufende Teilungen, aber auch durch farblich aufeinander ab» 
yeftimmte Stoffe hervorgerufen werden. Hierbei ſel noch erwähnt, 
daß der Stoff der Bluſe im Ton ebenſogut heller als dunkler 
fein kann als der, der für das Moftüm gewählt wird! Neu 
iſt unter andererem auch das Complet, für das drei vonein⸗ 
‚ander abweichende Stoffe verwendet werden- etwa dunkel 
brauner Wollſtoff für den Rock, roſtfarbenes Tuch für dle 
Jacke und braun roſtfarben geſtrelfter Wirkſtoff für die Bluſe. - 
Außer Wollſtoffen in den berſchiedenſten Webarten wird für 
ein Complet auch gern Samt gewählt, natürlich nur ein dunkler, 
wenn nicht gar ein ſchwarzer. Etwas Pelz garniert meiſt diefe 
Completjacken, weiße oder hellfarbige Seide oder auch eine 
ſchoͤne ecrufarbene Spitze die Kleider, die durch das glänzende 
Material ſtets einen eleganten Eindruck machen — auch wenn 
man mit den Garnierungen äußerſt ſparſam umgeht! A. K, 


Jh Nachmittagbenfemble aus ſchwarzem Gon 

‚fr Rärfere Damen. Das Kleid (J 88100), iſt mit weißen 
Seibeneloqus verarbeitet, an dem dle übergreifenden ogen 
sänder des Samtmaterials deforatip wirfen. Der einveihige 
anopfſc ino gibt der Jade (18811) eine egen Einle 
Schmaler Stehkragen aus Perfianer mit Schleifen. Stof- 
verbrauch g. Kleid: 4,25 m eam, 90 cm breit: o. vm Clogus 
9,95 om breit; . Jacke: 5,35 m Saat, o d eit, Sen- 


Warſchau, Bielanſka 6. 


I 891021109 Das Enſemble für ſunge Damen beſteht 
aus mobdefarbigem Tweed mit einem Maromufter, 
das teils ſchräg, teils gerade verarbeitet wurde 
Magen und Gürtel des Mieides (I 88109 find aus 
dellbraunem Tuch gearbeitet. Die Jacke (J 88103) in 
loſer Form zeigt einen Meinen Kragen aus Ranin, 


78801909 Vormittagsenſemdle, Das Mofiim (I 330R) 
fest ſich aus einem braunen Wollbouclsroc und einer 
Hürtelſacke aus roſtfarbenem, gleichem Material zuſammen. 
Der Reverdfragen iſt mit braunem Biberette befleider. Dazu 
trägt man die Blufe (J 83.019) an geſtreiftem Wirkſtoff mit 
Teilungen und loſe elngeſchlungenem Rragen. Stoff ver · 
brauch zur Blufe: etwa 1,75 m, 159 om br. zum Roftüm: etwa Stoſſverbtauch zum Kleid: etwa 2,25 m, 130 em. breit; 
1,99 m brauner, 1,60 ın roftfarbener, je 150 om br. Son · Schn. zur Jacke: etwa 9,35 m, 130 om breit. Eyon-Schnitt;‘ 


und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav Cyon, 


Je ein feſchen enfembte ans furfertem 
Gmweed, Die lange Jade (J 88029) mit großen Rebers 
und Aüdenteilungen weiſt einen Stehkragen auß Di- 
bereite auf, der auch die Bis zum Saum laufende 
Randblende bildet. Das Kleis (J 88092) im fpprtlihen 
Sill harmoniert in den Paſſenteſlungen mit den Schoß · 
wandern. Stoffverbraud zur Jade: ewa 9,30 m, zun 
leis. etwa 2,80 0, je 130 om breit. Open Schnitt. 


Schnitt. 
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Tagung der Bauingenieure 


Das Jahr 1937 wird auf dem Gebiete der 
Bauinvestitionen zu einem Spitzeniahr werden. 
Sowohl das private wie auch das subsidierte 
Investitionsprogramm für Grossbauten, Fabrik- 
bauten und Arbeitersiedlungen, wie auch der 
private Villenbau werden in diesem Jahre die 
Baubewegung des Jahres 1928 um 80 Prozent 
übersteigen. Die Anwendung neuer Methoden 
hinsichtlich der Materialien, Einrichtungen und 
Ausführungen wird auf der Posener Messe 
eine Abteilung der Baugruppe bilden, die vom 

erband der polnischen Bauingenieure organi- 
Siert wird. Da der Bauingenieur über die 
Auswahl der Materialien entscheidet, wird die 
Tagung der Bauingenieure aus ganz Polen an- 
lässlich der Posener Messe den Firmen die 
Möglichkeit geben, die Fortschritte der polni- 

schen Produktion aufzuzeigen. Es ist erfreu- 
lich, dass im Zusammenhang damit bereits 
zahlreiche Anmeldungen zur Teilnahme an der 

auausstellung auf der Posener Messe vor- 
liegen. 


Zur Aufnahme der Tätigkeit 
des Verrechnungsinstituts 


Das Polnische Verrechnungsinstitut, das mit 
dem 1, 2. 37 seine Tätigkeit aufgenommen hat, 
hat zunächst von der polnischen Kompen- 
Sationshandelszeselischaft die Abwicklung des 

eirechnungsverkehrs zwischen Frankreich 
und Polen und die Kontrolle der Exportvaluten 
übernommen. Im Zusammenhang mit der 
stufenweisen Uebernahme der Arbeiten in der 
Polnischen Kompensationshandelsgesellschaft 
durch das Polnische Verrechnungsinstitut hat 
die Devisenkommission bestimmt, dass alle 
Anordnungen und Berechtigungen, die der Pol- 
nischen Koinpensationshandelsgeesellschaft er- 
teilt sind, analog auf das Polnische Verrech- 
nungsinstitut übergehen. Die Devisenkommis- 
sion hat das Verrechnungsinstitut ermächtigt: 
zur Führung von Konten ausländischer Ver- 
rechnungsinstitute und Eröffnung eigener 

onten bei solchen Instituten im Auslande: zur 
Annahme von Einzahlungen von inländischen 
Personen und Firmen zugunsten ausländischer 
Firmen. »uf Grund von Forderungen für Waren, 
die im Rahmen von Verrechnungsabkommen 
nachm Polen eingeführt werden, oder auch auf 
Grund von anderen in diesen Vereinbarungen 
vorgesehenen Titeln: zur Durchführung vou 
Auszahlungen nach dem Auslande an Gläubiger 
aus Konten, die das Institut bei ausländischen 
Verrechnungsinstituten sowie auch im Inlande 
für Rechnung ausländischer Verrechnungs- 


institute oder Schuldner besitzt; zur Durch- 


führung von Auszahlungen an Danziger Firmen 
und Banken, für die die polnischen Exporteure 
die Forderungen bei dem Verrechnungsinstitut 
>edieren — im Rahmen der Summen, über die 
Jas Institut in Danzig auf dem Kompensations- 
onto „Deutschland“ verfügt: schliesslich zur 
Durchfühgung aller Tätigkeiten, die im Rahmen 
der Berechtigungen zur Ausführung zwischen- 
Staatlicher und privater Verrechnungsabkom- 
men ‚entstehen, die durch die zuständigen 
A le Organe bestätigt oder angeordnet 
Sind. 


Pxporteure, die auf Grund von Verrechnungs- 
abkommen dem Polnischen Verrechnungs- 
institut Forderungen für Waren, die nac 
Auslande ausgeführt werden, zur Verfügung 
Stellen. werden von der Verpflichtung befreit, 
diese Forderungen bei der Bank Polski anzu- 
melden sowie der Bank Polski oder Devisen- 
banken zum Ankauf anzubieten. Das Polnische 
Verrechnungsinstitut ist von der Verpflichtung 
befreit, der Bank Polski Summen, die sich im 
Auslande auf Kompensationskonten befinden, 
anzumelden und zum Kauf anzubieten. Die 

visenkoinmission hat den polnischen Expor- 
turen und Importeuren die Genehmigung er- 
teilt. unter der Kontrolle des Polnischen Ver- 
Technungsinstituts private Kompensationen ihrer 
Forderungen und Verpflichtungen auf Grund 
von Warenkompensations - Transaktionen mit 
Clearineländern durchzuführen, für deren Ab- 
schluss die zuständigen staatlichen Institutionen 
ihre Genehmigung erteilt haben. 


Gesetzliche Maßnahmen 
zur Förderung des Danziger 
Kapitalmarktes 


Die Senatspressestelle teilt mit: „Nachdem 
durch Herabsetzung des Diskontsatzes der 
nk von Danzig ayi 4 Prozent wieder nor- 
male Verhältnisse am Geldmarkt eingetreten 
Sind, ist die Voraussetzung gegeben, die Grund- 
lage für eine Wiedergesundung des langfristl- 
sen Kapitalmarktes zu schaffen und insbeson- 
ere dem Wiederaufbau eines geordneten Real- 
redits in die Wege zu leiten. Zur Förderung 
dieser der Prosperität der Volkswirtschaft 
ienenden Kapitalmarktpolitik ist es zweck- 
dlenlleh, Kapitalquellen zu erschliessen, die ge- 
eignet sind, den Danziger Kapitalmarkt zu be- 
iruchten. Zu diesem Zweck hat der Senat 
Nach dem Vorbild anderer Staaten (z. B. Bel- 
len, Polen) zunächst eine Verordnung über 
die Anlegung des gesetzlichen Reservefonds 
e Banken nebst Durchführungsverordnung 
erlassen, die bestimmt, dass im Gebiet der 
Freien Stadt Danzig ansässige Banken. die die 
echtsform der Aktiengesellschaft oder Ge- 
"ossenschaft haben, ihren gesetzlichen Re- 
Servefonds in festverzinslichen Wertpapieren, 
e zum Handel an der Danziger Börse zuge-. 
Assen sind, anzulegen haben. Das gleiche gilt 
Ur staatliche Banken. Die Wertpapieranlage 
oss gesetzlichen Reservefonds ist in der 
Jalivesbilanz gesondert unter den Aktiven aus- 
?uweisen. Die Bestimmungen der Verordnung 
. für die n ER Br 
aui weiteres ilcht für die ländlichen Spar- 
“nd Darlehnskassenvereine-“ 


Die Entwieklung der Grubenholzpreise in Polen 


Von allen Holzsortimenten ist der Preis- 
rückgang für Grubenhölzer in Polen seit 1928 
der stärkste gewesen. Während sich der 
Grubenholzpreis im Jahre 1928 noch auf 47 2ʃ 
ie fm. stellte (franko Grube), zahlte man An- 
fang 1936 einen Preis von 17.50 zt je fm. In- 
folgedessen war von einem gewinnbringenden 
Geschäft in diesem Sortiment schon lauge 
keine Rede mehr. Die Produktion von Brenn- 
holz rentierte sich erheblich besser, als das 
Grubenholzgeschäft, da die Brennholzproduk- 
tion ein geringeres Absatzrisiko hat uud auch 
viel geringere Kapitalien verlangt. Für It 
Brennholz zahlte man Anfang 1936 franko 
Waggon Lodz 32 zt, für 1 t Grubenholz bei 
gleicher Transportentiernung nur 28.15 zt, 

Unter diesen Umständen zog sich der Holz- 
handel immer stärker vom Grubenholzgeschäft 
zurück und verarbeitete nach Möglichkeit 
Grubenlanghölzer zu anderen Sortimenten. Erst 
seit dem Mai 1936 ist wieder ein Anziehen der 
Preise für Grubenholz zu beobachten. Diese 
erreichten im Januar 1937 einen Stand von 
26 zi je im, franko Waggon Grube. Nach 
Massgabe der verschiedenen Spezifikationen 
schwankt der Preis zwischen 23 und 28 zl. 
Trotz der Steigerung wird der gegenwärtige 
Preis von durchschnittlich 26 zl auch noch 
nicht als befriedigend angesehen. 

Im Ergebnis des intensiven Verkehrs haben 
sich schon iast alle Gruben mit Material bis 
April 1937 eingedeckt und schreiten nun zu 
weiteren Eindeckungen für das zweite Halb- 
jahr 1937, Wie sich letzthin die Preise ge- 
stalten werden, lässt sich im Augenblick 
schwer übersehen. Trotz der erwarteten Pro- 
duktionsbelebung in diesem Sortiment ist je- 
doch mit einem übermässigen Angebot in 
Grubenholz kaum zu rechnen. Der Gruben- 
holzmarkt hat nämlich eine bedeutende Ent- 
lastung vor allem durch die Anforderung von 
stärkeren Langhölzern über 13 cm am Zopf. 
ende für den Bedarf der Kistenindustrie er- 
halten. Eine weitere Entlastung des inneren 
Grubenbolzmarktes ist durch die wachsende 


ätirkeit in Grubenhölzern eingetreten. 
E. ande sich um stärkere Ausmasse, die vor 
allem für den englischen Markt bestimmt sind. 
Fichtenes und tannenes Grubenlangholz findet 
auch guten Absatz als Papierholz, und zwar zu 
besseren Preisen als Grubenholz. Das schlech- 
tere Material an Grubenholz wird als Brenn- 
holz verkauft und entlastet ebenfalls den 


Markt. 


ie Gestaltung der Exportpreise für pol- 
disc "Orubenhälter nach England nehmen 
zweifellos die Preise für russische und finnische 
Grubenhölzer nach dem gleichen Bestimmungs- 
land Einfluss. Schon jetzt lässt sich aber am 
englischen Markt eine Befestigung der Gruben- 
holzpreise beobachten, die einen rentablen 
Export möglich erscheinen lässt. nter Be- 
rücksichtigung der iüngsten Entwicklung er- 
wartet man daher gute Preisbedingungen für 
Grubenstempel, insbesondere für Spezifikationen 
in den Ausmassen von 3.50 m Länge und von 
4 cm Durchmesser am dünneren Ende auf- 
wärts. 

—— — - 


Das Inkasso von Danziger Forderungen 
in Polen 


Durch den Danzig - polnischen Devisen-Aus- 
schuss ist bestimmt worden. dass ein in Polen 
ansässiger Kunde seine an eine Danziger Firma 
zu leistende Zahlung — die an sich auf ein 
sogenanntes Daki-Konto in Polen eingezahlt 
werden muss —, auch an den Vertreter der 
Danziger Firma, der die fällige Summe ein- 
kassiert, gleichsam als „Boten“ zur Einzahlung 
auf ein Daki-Konto auszahlen darf. Diese 
Regelung bat sich in der Praxis als notwendig 
herausgestellt, da es sonst schwierig ist, die 
Einzahlung auf das Daki-Konto wirklich durch- 
zusetzen. Der Danziger Inkassent hat natür- 
lich die Pflicht, auch wirklich als „Bote“ die 
Einzahlung auf das Daki-Konto vorzunehmen. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 


‘ vom 9. Februar. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 
8% Obligationen der Stadt Posen 


8% * der Stadt Posen 
8% Plandbrieſe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 9855 8 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- 27 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 


der Pos. Landschaft in Gold . 46.00 G 
44% Zloty-Piandbriei * 
ans one 145 d. Fos Land ge 
onvert.-Pfandbri 
ank Cee * init 8 ie 40.006 
ukrow — 
Sac Sa e e en - 


Piechein. Fabr. Wap i Cem. 60 25 er 
Tendenz: gehalten, 


Warschauer Börse 
Warschan, 8. Februar. 


Renteninarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren uneinheitlich, in den 
papieren wenig verändert- 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
. „64.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Ein. Serie 82, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 65.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 47.50, 7proz. Stabilislerungs-Anleihe 
1927 443.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 52.00 
bis 50.25—50.38, Sproz, Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 54.25, Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 
1926 52, 6proz. Dollar- Anleihe 1919/1920 63, 
Tproz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. I. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — Ill. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5 nroz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank 1. Em. 81. 5%proz. L. 2. 
der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em, 81, 5 proz., Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 4%proz. 
Tow, Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 4949.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 55.25 55.50 55.7556, 
Sproz. L. 2. Tow. Kred. der Stadt Petrikau 
1933 48, VII. 5%proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 54.50, VII, und IX. 6proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 57.50. 
Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden: 
2755 nn Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
00. Wegiel 18, Lilpop 13.50 — 13.75. Staracho- 
wice 3232.50. 5 


Amtliche Devisenkurse 


in den 
Privat- 


Amsterdam 


Berlin 211.94 212.78 
Brüssel \ 92 89.28 
Kopenhagen 115.21 115 26] 115.84 
London . 25.79 25.95 
New York (Scheck 5.27 / 5.29. 3.29%, 
Paris 24.57 550 24.67 
Prag 18.37 18.88] 18.43 
italien 27.78 87 27.98 
Oslo.» „ „ 112957 f 130.28 
Stockholm « » [133.07] 133 73 | 133.071 133,73 
Danza 99.800 100.20 99.80 100.20 
Zürich « . . 20.4 121.05 120.65 121.25 
Montreal!!! — — a —ç 

Wien 8 — — — — 

1 Gramm Feinzold = 5.9244 al. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 8. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide. und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Brombers. 


Richtpreise: Roggen 23.25.23. 50, Weizen 27.25 
bis 27.50, Braugerste 25.50—27, Hafer 20.00 
bis 20.25, Roggenkleie 16.75—17. Weizenkleie 
grob 17.25—17.50, Weizenkleie mittel 16.50—17. 
Weizenkleie fein 16.75-17.25, Gerstenkleie 17.50 
bis 18. Winterraps 51-53, Winterrübsen 46 
bis 48, blauer Mohn 62-65, Senf 27-29, Lein- 
samen 45—48, Peluschken 21 bis 22, Wicken 
19.5021, Felderbsen 20-21. Viktoriaerbsen 21 
bis 25, Folgererbsen 22-24, Blaulupinen 12 
bis 13, Gelblupinen 13—14, Serradella 20-23, 
Weissklee 90-125, Rotklee roh 90—110. Rot- 
klce gereinigt 9 130-140, Kartofielflocken 
19.5020, Trockenschnitzel 8.50—9, Leinkuchen 
25.50—26, Rapskuchen 21 bis 21.50, Sonnen- 
blumenkuchen 26-27. Stimmung: fest. Der 
Gesamtumsatz beträgt 1190 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 209, Weizen 
174, Gerste 100. Roggenmehl 46, Weizenmehl 

Roggenkleie 140, Weizenkleie 60, Blau- 
lupinen 15 Senf 15, Serradella 12, Pilanz- 
kartoifeln 285. Heu 100, Rapskuchen 15 t. 


Getreide- Warschau, 8. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 29-—-29.50, 
Sammelweizen 737 gl 28.5029. Standardrog- 
gen I 693 gl 23.50-23.75, Standardroggen II 
681 gl 23.25-23.50, Standardhafer I 460 gl 19.75 
bis 20.25, Standardhafer II 435 gl 19 bis 19.50, 
Braugerste 26—27. Felderbsen 2150 bis 22.50. 
Viktoriaerbsen 26--28, Wicken 21—22. Pe- 
luschken 21-50—22.50. Blaulupinen 14.25--14.75. 
Gelblupnen 13.5016. Serradella gereinigt 26 
bis 27, Welssklee roh 100-110, Weissklee ge- 
reinigt 97% 125—140, Rotklee roh 100118. 
Rotklee gereinigt 97% 130-140, Winterraps 

» Winterrübsen 49 bis 50, Sommerraps 
55 bis 56. Sommerrübsen 48.50-49.50, Lein- 
samen 90% 46-47, blauer Mohn 71-73, Wei- 
zenmehl 65% 40-41, Roggenauszugsmehl 30% 
34.50—35.50, Schrotmehl 95% 28--29, Weizen- 
kleie Krob 16.50--17, Weizenkleie fein und 
mittel 15.5016, Rogsenklele 14.75—15 25, Lein- 
kuchen 245025, Rapskuchen 1919.50. Der 
Gesamtumsatz beträgt 2940 t, davon Roggen 
647 t. Stimmung: fest. 


Posener Butternotierung vom 9. Februar 1937 

(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Zwiazek Oospodarczy 

Spöfdzielni Mleczarskich). 

Exportbutter: En gros I. Qualität 2.85 zt, 
II. Qualität 2.75 zt, III. Qualität 2.65 zi pro kg 
ab Verladestation. Nicht exportfähige Butter: 
J. Qualität 2.80 zit. — Kleinverkaufspreise: 
I. Qualität 3--3.20 zi pro ke. 
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Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull; 
für Lokales und Sport: AlexanderJurschi 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton und Unterbaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen lu- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf: — 
Druck und verlas: Concordia Sp. Ake. Dru- 
karnla I Wydawnictwo. Sönitliche in Poznaß, 


Alaia Marszalka Pusudskieao 28. 


Getreide. Posen, 9. Februar 1937. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty fre“ 
Station Poznan. 

Umsätze: 


"Roggen 75 t zu 23.90, 60 t zu 23.85. 60 t zu 
23.80, 90 t zu 23.75, 15 t zu 23,70, Hafer 15 
zu 20.25 21. 


Richtpreise: i 
Doggen 23.50—23.75 
Weizen . 227.50—27.75 
Zraug erste „ 26 00—27.00 
Mahlgerste 630-640 el «x . 21.75 —22.00 

„ 667-676 El a . . 22.75-23.00 
9 700—715 l. „ . 24.25 — 25.00 
Wintergerste — 
Baier e a „ eee 
Standardha fern „ „ et 
Roggeumehl 0% „ „ „ „ „ 34.75-85.25 
1. Gatt. 0%. „ „342 —84.J5 
1. Gatt. 6528 „ „ u a 32.75-33.25 
2. Gatt. N „ „ „ „ 25.50—26.00 
Schrotmehl n 2 Ä 
Weizenmehl 1. . 2009 0. 7545.75 
14A Gatt. 45 oo TA 
IE b 1225—49.45 
IS „ „„ „„ A100 A025 
ID * 65% 26 „%% „ 40.75—4 1.20 
MA „ 20-889 359.75 40.25 
IB „ 20-68 „ 39.089.500 
HD „ 15-6888 „„ „ 30.00—87.00 
Rz = 5-05 PR 32.00—33. 
* 60-65 6 * „ „ 28 
III A „ 65—70 2 „ „ 25.2526. 
MB „ 7s „ u 22.20-23.26 
Noggenkleie „ „ „136.50 —17.00 
Welzenklele (grob) ... 1. 25—17 75 
Weizenkleie (mitte). . 16.50 —17.90 
jerstenkleie ou „ „ „ 16.50— 7.75 
Winterras „ 54.00-55.00 
einsamen „ 65.50 —48.50 
Senf „ „ „ „ d 3000 82.00 
e EB re — 
elusch ken a0, W 
Viktoriaerbs en 21.00-24.50 
Folgererbsen » » ss 0 # » 22.00-24.00 
Blaulupinen » oe oe an oe > 12.00—13.00 
gelblupinen , + a . 14084400 
Serradella » 0 a 0 0 0. .„ 21.00-28.00 
Blaber Mohnn . 60.00-69.00 
Rotklee. roh l 90 —105 
Inkarnatkle 0.» Ne 
Rotklee (8-97 Wp) 115—125 
Weissklee  . . ee. 0 85—125 
Schwedenkle . - vs ae». 150 —180 
Gelbklee, entschät » « 65-75 
Wundklee n 65 —75 
Engl. Ray gras 60—70 
ee = ER FE a 2 
Fabrikkartoffeln oprozen u 
Leln kuchen 225.00 
Faps kuchen 420.25 —2 50 
Zonnenblumenku chen 24.50 - 25.50 
Weizenstroh, lose see 190 —a1b 
Weizenstroh, gepresst « » 4 + 2 — 95 
Roggenstroh, lose 2002.25 
Roggenstroh, gepresst N e 
Haferstroh. lose u. 
Haferstroh. gepresst . 2.75 —3.00 
Jerstenstroh. lose „ „ „ 1.902.105 
Jerstenstroh. gepresst 240 2.65 
Heu losses „ „ W 12 AB 
in ges ae wer en 
ietzeheu, lose 20—5.70 
Netzeheu. ge prese 8.90 6.70 


Stimmung: ruhig { 
Gesamtumsatz: 1878 t, davon Roggen 60% 
Weizen 202, Gerste 205, Hafer 160 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 9. Februar. 


Auftrieb: 520 Rinder, 1766 Schweine. 537 
Kälber und 121 Schafe; zusammen 2944 Stück 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt 64—68 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 


Jahren b 
c) ältere Pe HER TR IR Yan 07 var vor 02 | 50—54 
d mässig genährte „ „ 40-46 
Bullen: ; 
a) vollileischige, ausgemästete ı 60—68 
b) Mastbulen : « eu un» 54-68 
e gut genährte. Altere . . 48-52 
d massig genährte „ „ e 
Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete » 6266 
b) ee r 
o gut genährte » Sn. 
d) mässig genähtte » +» sun. 24-34 
Färsen: 
a) vollileischige, ausgemästete « » 6468 
b) Mastfärsen Paner var vor „„ 56-60 
c) gut genährte . so u» > 50—54 
1 e eee 
ungvieh: 
a) gut genährtes „ 2 wer % „60 40—48 
b) Male genährtes n 38—40 
Kälber: 1 
a) beste ausgemästete Kälber. . 80--82 
b) Mastkälber ee 72—76 
e aut genährte + 70 
d) massig genährte 54—60 


Schalte: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 


mer und jüngere Hammel . . 66 70 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe « . 2 2 2. 50--60 
he aan eee 
) vollflei 1 
a) vollfleischige von 120 bt i 
Lebendge wicht 8 * 400 —10. 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendge wicht. 9 98 
e) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
9 Lebendsewicht D 
eisc h k 
als 90 ke eu 1 ER 86—90 
€) Sauen und späte Kkastrate . 80—94 


N Fettschweine über 180 Kr 
Tendenz: normal. 


Beim Heimgange meines lieben Mannes 
ſind mir viele Beweiſe herzlicher Teilnahme 
zugegangen, jür die ich auf dieſem Wege 

meinen beſten Dank 


ausſpreche Beſonders danken möchte ich 


aber dem Herrn Konſiſtorialrat Hein für 
jeine erhebenden Worte am Sarge, der 
Buchdruckerei Concordia Sp. Atc., dem 
Verbande Deutſcher Buchdrucker in Polen, 


E. V., Ortsverein Poznan, für feine tat 
kräftige Unterſtützung in dieſen ſchweren 
Tagen und dem Bund Deutſcher Sänger 
und Sängerinnen, Ortsgruppe Poznan, 
für die letzten Sangesgrüße am Grabe. 


Poſen, den 9. Februar 1937. 


Frau Bertha Librowshi. 


Poſener 


Privat⸗ 
landwirtſchaſt 


136 Morg. Rüben⸗ und 
Weizenboden inel. 4 Mrg 
Netzewieſen, ſehr günſtig 
gelegen, ſofort zu ver⸗ 
vachten. Zur Übernahme 
ca. 10 000 21. Off. unter 
1709 a, d. Geſchſt. e 
beitung Poznan! 


Franzöſiſche 
Pariſer Lehrmethode, 
Grammatik, Konverſa⸗ 
tion, Literatur, Handels⸗ 
korreſpondenz. 
Podgörna 13, Wohn. 7. 


3 Zimmer 
Küche, I. Etage, zu ver⸗ 
mieten. 

Teczowa 31. 


Tradition voran! 


Wenn Du die Tradition hochhalten und einen frohen 


FasinaChLSaDEI tunen ns 


Poznan, ul. Piekary 16-17. Apollo-Passage. Tel. 11-92. 
Eine Menge Ueberraschungen, Grosses Künstlerproaramm. 


Zur geil. Beachtung! 


Ab 10. Februar bıs 27. März d. Js. finden wegen der 


Fastenzeit die „Five o'clock Teas“ 


um 5 Uhr nachmit- 


tags nur Sonnabend und Sonntag statt. 


Die Direktion 
W. Dabrowski und L. Szylke 


$ PALAIS DE DANSE 
= 


nn, 
Suche | Beanzöfie 

8 hochlragende Järſen, San 

nur geſunde, vom Züchter zu kaufen. — Ang. erb. Polniſch 


Bloch, Laziska, p. Wagrowiec. 
—: — 
Anzeigen helfen mit aufbauen! 


geprüfte langjährige 
Auslandsleurerin 
Grottgera 14 m. 8 


— — 
AUT 


Oberfriftswort ett) 25 9 20 Oroſcher 


[71:17 weitere Wort ——— 10 
Stelleugeſuche pro Wort 4 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


7 . 
«| Verkäufe N 


Kultivatoren, 
Kultivatorzinken 


Syſtem „Ventzki“, ge 
„Schwartz“ etc., auch mit 


Gänjefüken, halb⸗ 


ſtarr. 
arenen, ke e ne 
sentraigenofienfhaft || merskollertur 
Poznan. W.BILLERT 
erna, sw. Marein 19 
Hauptgewinne: 
Zur nn 5 * 100.000 l. 


sch. 000 1 0 15.000 u, 
110x 10.000 u. v. and, 


Ziehung schon am 
18. Februar. 
J Los 10.— 21. 


Weiße 
Woche 


im Zentralgeſchäft 


die grösste Auswahl 


Poznan, Fredrv 1 
vornehme Herrenartikel 


I 
re 


ES 


Motorrad Si 
ar Nynek 76 
„Phänomen“ (neben ber Munlfeke 
m. Sachs-Motor 2,75 PS, „Pod Lwem“) 
2 Ganggetriebe, elektr. zu bekannt niedrigen 
Licht, e Preiſen. 
Ü ad inenh 
strierung De Ti Wöſche-· u. Lein ; 
695.— K 8 
wur.cum J. Schubert 
‚Poznan, Stary Aynek 76 
Wielkie Garbary 8, Günſtige Gelegenheit 
— zum Einkauf von 
Braui⸗ 
ausſtattungen 
Bielitzer Weißwaren 
Anzug-, Mantel- f. Leib⸗ u, Bettwäſche 
Stoffe Reinleinen 
vorteilhaft 


Handtücher. Inletts, 
Neſſel uſw. 


Sw. Marein 18 
Ecke Ratajczaka. 


Schützen Sie sieh 


gegen Kälte und Er- 
kältungen durch zweck- 
mäßige Unterkleidumg. 
Meine Läger sind gut sortiert. 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäschejabrik 
Dona: 


I. ullca Nowa 10, 
neben der Stadt- 
Spar 
Telefon 1758 


Il. Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


u Se 
Stellen 
Messer 
Stab 
Rund 
Flach 


| -Fisen 
Winkel 


billigst bei 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
Poznan 
Sew. Mieläyäsklege & 
Telefon 52-25 


Sämtliche 
Möbel 
neue und gebrauchte, 
Kriſtallſachen 


Porzellane, Bilder, ver⸗ 


kauf — Umtauſch. 
Jezuicka 10 
(Swietoſla wfka) 
Dom Okazyjnego Kupna. 


für die am 18. Februar 
beginnende 
Staats⸗Klaſſen⸗Lotterie 
ſind bei 


ſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände, Einkauf — Ver⸗ 


Pozna:;, 
Rynek Wildecki 69 


I Los 10 2 


Brieſliche Beſtellungen 
werden umgehend 
5 ausgeführt 


Die Bedienung 
des Telefunken- Lord 
ist kinderleicht. 
Meine 4 jährige Tochter 
stellt jeden Sender 
Europas ganz allein ein 
und versteht es auch 
auf die richtige 
Lautstärke abzu- 
stimmen. Es ist 
eine Freude 


hat der Welt wieder 


3 grosse Künstlerinnen nach 
PAULA -WESSELY beschert: 


Lali Hohenberg — Lisl Handl — Annie Markat 
WALTER REISCH 


hat die Welt wieder als grosser 
Regisseur in Verwunderung gesetzt! 


WALTER REISCH 


hat nach der „ZPISODE“ wieder 
ein grosses Filmwerk geschaffen: 


SILHOUETTEN 


Premiere Donnerstag, 11. d. Mts. 
im 


„S LON CE“ 


unter 1712 a. 


reiſen 


ei 7 A 
J. PALACZ e Stellengesuehe 


ae Baer 


Tageblatt 38 


der neuen 


m 


Telefunken-Super 


... Der Magnat, 


den wi 


r auf einem Tisch 


im Salon aufgestellt haben, 


Wenn a 


sieht wirklich vornehm aus. 


ber erst sein voller 


und weicher Ton erklingt, 
bildet er den Mittelpunkt 
des Interesses und der 


Be 


wunderung 


unserer Gäste, 


* 
Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt a 1 ermäßigten 


Spo 
. 19 
Eigene Werkſtatt. 


7 


Altere Wirtin ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen 
Stellun 
in frauenloſem 
oder Landhaushalt. Off 
f d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Stadt⸗ 


... Der Telefunken 


Magnat ist ein Ap 


für das ganze Leben. 


Mehr kann man 


einem Rundfunkgerät 
nicht verlangen. 


Er befriedigtauch 


Anspruchvollsten. 


... Der Klang 
meines „Aristokraten“ 
ist vollkommen natur- 

getreu und so schön, 
daß ich mir eine 
bessere Wiedergabe 
nicht vorstellen 
kann ..n; 


N 


. 


Sr 


Ich habe N 
wirklich keine 
Schwierigkeiten 


den „Premier nur 
wirklich empfehlen, 


parat 


von 


den 


% beim Empfang von 
Sendern aus ganz 
Europa. Ich kann 


sein Klang ist 
natürlich und edel, 


Eine Anzeige höchſtens 580 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden üdernommen und nur gegen 
berweiſung des Offertenſcheilne s ausgefolgt 


Oberſchweizer 
mit Kindern, langjährige 
Praxis, möchte ern Ku 
ftall bis zu 100 t. Milch⸗ 
kühen übernehmen. Sucht 
auch für ſeinen Sohn 
Kuhſtall mit 50 Milch⸗ 
kühen vom 1. April 1937. 
Zum Vertrag perſönl. 
1 Off. unter 

d. Gefchit, dieſer 
Be Poznan 3. 


Tüchtiger, zuverläſſig., 

evgl., land wirtſchaftl. 
Beamter 

32 J. alt, ſucht v. 1. März 
oder ſpäter bei beſcheid. 
Anſprüchen Stellung. 
7% Jahre Praxis. Gute 
Zeugniſſe u. Empfehlun⸗ 
gen vorhanden. Offerten 
unter 1715 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 
erbeten. 


Dienſtmädchen 
ſucht Stellun ER Land. 
Koch⸗ u. aſchkenntn. 
Dee unt. 1717 an die 

Geſchſt. 5 8 Zeitung 
Poznan 3. 


1. Landw. Beamter 
36 Jahre alt, verh., dt ⸗ 
kath., beide Landesſpr., 
energiſch, gut geſinnt, in 
ungekündigter Stellung, 
ſuche ſelbſtänd. Stellung 
ab 1. Juli 1937. Vertrete 
in allen Geſchäfts⸗ und 
5 Off. unter 
1705 d. Geſchſt. dieſer N 
Zeitung Poznan 3 er- 
heten. 


Suche v. 15. Februar | 
oder W 


als er. bg. Verner, 
wo ſpätere Heirat mög⸗ 
lich iſt. Bin 28 J. alt und 
mehrere Jahre als ſelb⸗ 
ſtändiger Gärtner ge⸗ 
weſen. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Angeb. unter 
1714 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Wirtſchafterin 
perfekt in feiner Kü 85 
. ſu 
Stellung aufs N . 
unter 1713 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Kaufmann 
29 3. alt, Polniſch und 
Deutſch perfekt, firm in 
Sägewerk, Baumaterial 
und Kolonialw. ae 
ſowie ſämtl. Büroarb., 
einige Kenntn. im Sande 
wirtſchaftl., ſucht Stel⸗ 
lung gleich welcher Art 
bei beſcheid. Anſprüchen 
oder übernimmt Ver⸗ 
tretungen. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. 185 
Angebote Ani 171 
die Geſchſt. Seide 
Poznan 3 . 


Gut empfohlener 
Oberſchweizer 
ſucht vom 1. April 1937 
Stellung bei N 
beſtand, evtl. auch als Kuh⸗ 
fütterer⸗Melker. Gefl. Off. 

unter 110/16 an 
Biuro Ogtoſzen. res, 
Dworcowa 5 


Tüchtiges kräftiges 
Mädchen 
ſucht Stellung ab 15. d M 
als Hiusmädchen. 
Ida Lange, bei Frau Aſt 
rg 36, p. Moſina, 
5 Srem. 


Tüchtiges 
Hausmädchen 
17 5 a O pre unter 
1707 a. d, Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Suche zum 1. März 
Kindergärtnerin 
zu 2 Kindern von 6 und 
1% Jahren. 1 
abſchriften, ichtbild, 

Gehaltsanſprüche an: 
Frau Stegmann 
Kaczagörka, p. Borze⸗ 
ciczki, pow. Krotoſzyn. 


ͤ W 


Eine von Tauſend 
Martha Eggerth⸗Kiepurs 
In dete me | 


Kino S 


— 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli jagt | 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 

Poznan, 
ul. Bodgörna Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front) 


9 Theater . | 


deulſche Bühne 


Poſen 
Grobla 25 


Sonnabend, den 1 
Februar 1937 


2 Rudwig-Thoms: 
Abend 


mit den Luſtſpielen: 
„Die kleinen 
Verwand 
„Lottchens Geburtstag“ 


Kartenvorverkauf ab Fre 
tag, den 12. Februar in d 
Evgl Vereinsvuchhandlu 
Poznan. Al. Marſz. PM 
ſudſkiego 19 


